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Melolonthiden aus Afrika 


von E. Brenske. 


Die Mehrzahl der nachsteliend beschriebenen neuen Arten 
wurde vou dem Herrn Geheimen Finanz-Direetor R. von Bennigsen 
in Ost-Aftika gesammelt und mir zur Bearbeitung übergeben. 
Diesen fige ieh hier noch einige Arten hinzu. welche sich in 
meiner Sammlung befinden und noch nicht besehrieben wurden. 
aber zu den Ost-Afrikanern in naher Beziehung stehen. Besonders 
grob ist die Zahl der neuen Schisonyeka-Arten. welche im iro- 
pisehen Afrika so zahlreich zu sein scheinen. wie in Asien die 
Holotrichia, oder wie die Rhizotrogus in der palacarktischen 
Region oder die Lachnosterna in Amerika und Mexiko. 

Die aus obiger Ausbeute stammenden und die hier be- 
sproehenen und beschriebenen Arten sind aus dem folgenden Ver- 


zeielhnib zu ersehen: 


Macroplia n. g. ruandana n. sp. . - Von Ruanda (Ost-Atrika . 

lloplia salaama u. sp. . . . . s Dar-es-Salaam. 

Triodonia rufina Kolbe . a s e Dar es-Salaam. 

Lamproserica salaama m.. . . - Dar-es-Salaam. 

Empecamenta usambarae n. sp. . . West-Usumbara. 
angustala n. sp. . . Dar-es-Salaam. 
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Empecamenta Bennigseni n. sp. 


” 


Hybocamenta n. g. benitouna n. sp. 


N 


parvula n. sp. 


gabonensis n. sp. 


coRgoand n. Sp. 


. 


maritima n. sp. . 


Cyrtocamenta flacescens m. var. . 


Microcamenta n. g. transvaalensis n. sp. 


Schizonycha hecistopsiloides n. sp. 


” 


congoana n. Sp. 
rugosa n. sp. 
vcaleate n. sp. . 
eremita n. sp. 


aspera n. sp. 


. 


crenata Gyl, var. densior 


Hermanni n. sp. 
holbei m. . . 
bicolor Kolbe . 
crinila n sp.. 


kakomae n. sp.. 


Geilenkeuseri n. sp. 


salaama n. sp. . 
dilucida n. sp. . 


ocatula n. sp. 


Jlacicornis Klug 
usambarae n. sp. 


bogamoyana n. sp. 


angolana n. sp. 


Jlarescens n. sp. . 


Meinhardti n. sp.. 


logoana n. sp. . 
stigmalica n. sp. 


lindiana n. sp. 


rurigena n. sp. 


Stett, entomol, Zeit, 1898. 


Dar-es-Salaam. 
Dar-es-Salaam. 
Benito, Gabon. 
Gabon. 

Congo. 
Dar-es-Salaam. 
Dar-es-Salaam. 
Transvaal. 
Dar-es-Salaanı. 
Congo. 

Natal. 
Capland. 
Sierra-Leone. 
West- Afrika. 
Togo. 
Dar-es-Salaam. 
Dar-es-Salaam. 
Dar-es-Salaam. 
Capland. 
bogamoyo. 
Kakoma. 
Kalahari-W iiste. 
Dar-es-Salaam. 
bogamoyo. 
Port Elisabeth. 
Senaar. 
Ost-Usambara. 
Bogamoyo. 
Angola. 
Usambara. 
Togo. 

Oberer Congo. 
Lindi. 

Natal. 


Schizonycha villosa n. sp. 


c gracilis n. sp. 

A hahoensis n. sp. . . 
5 grossa n. sp. 

> africana Castel. 

z gabonica Thoms. 

* errabunda n. sp. 


" exclusa n. sp. 

5 (CURL. Wi SB 5 o 8 
aschantica n. sp. 
amoena n. sp. 


"saramnae n, sp. 


ya abdicta n. sp. 
dakarana n. sp. . . 
en mácrops n. Spy...» 


4s liliputana n. sp. . 
fimbriata n. sp. 
llecistopsilus molitor Kolbe . 

; sinuatus Kolbe 
Entyposis caricollis Fairm. . 
ktischiza n. g. Hendelottii Blanch, 
Euryschiza n. g. salaama n. sp. 
Anartioschiza gracilipes n. sp. 
Lepidotrogus Conradti Kolbe 
Homoeoschiza flarescens m. . . 
Syngeneschiza n. g. tarsata u. sp. 
Glyptoglossa@ Burmeisteri n. sp. 
Pegylis Bennigseni n. sp. 

~ usambarae n. sp. 

En lHlauseri n. sp. 

5 salaama n. sp. . . . €. 
Eulepida nitidicollis m. 

7 sinualifrons Fairm. . 

T diversa Kolbe . . 

Stett. entomol, Zeit, 1895. 


Natal. 
Dar-es-Salaaın. 
Togo. 
Bogamoyo. 
Senegul. 
Gabon. 

Sierra Leone. 
Sierra Leone. 
Sierra Leone. 
Aschanti. 
Dakar. 
Usarama. 
Lindi. 

Dakar. 

Lindi. 

Natal. 
Transvaal. 
Dar-es-Salaaın. 
Ugogo. 
Dar-es-Salaanı. 
Senegal. 
Dar-es-Salaam. 
Benito. 
Dar-es-Salaam. 
Dar-es-Salaam. 
Lindi. 
Uapland. 


Ost- Usambara. 


West- Usambara. 


. Ikutha. 


Dar-es-Salaam. 
Dar-es-Salaam. 
Dar-es-Salaam. 
Usambara. 


due 
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Lepidomela africana m.. . . . . . Dar-es-Salaam. 
Cochliotis Kolbei n. sp. . . . . . . Pare-Gebirge. 


Pare-Gebirge. 


Brachylepis Bennigseni u. sp.. . . 
Asthenopholis n. g. transvaalensis n. sp. . Transvaal. 


an minor n. Sp. » . . . . Transvaal. 
Byrsalepis n. g. mikindana n. sp. . . Mikindani. 
2 nyassica n. Sp. . . . . . Nyassa-See, 


Cephaloncheres n. e. ugogoensis n. sp. . Ugogo. 


Macroplia n. v. Hopliadarum. 

Die Abdominal-Segmente sind beim ;j in der Mitte nur 
sehr wenig kürzer als seitlich. nieht zusammengedrünet, das 
Pyeidium ist senkrecht, beim 9 schwach auswärts gerichtet; die 
Krallen der Hinterfüße sind emlach. die der vorderen Fußpaare 
ungleich. 

Die Körperform ist gestreckt, wenig breit. 

Die Fühler sind neungliedrig; das Kopfschild ist verlängert, 
fast wie bei Amisongz, deutlich gebuchtet, mit dornarfig vor- 
springenden Vorderecken; das Halsschild ist rundlieh, die Flügel- 
decken sind an der Spitze einzeln gerundet, die Vorderschienen 
sind scharf dreizühnig. die Vordertarsen fast schlank, das Krallen- 
glied schwach verdickt, so lang wie die zwei vorhergehenden 
Glieder: die Hintersehienen sind beim $ sehr stark verdickt, ohne 
Eundsporn, mit Borstenkranz an der Spitze, die Hintertarsen sind 
sehr verkürzt. das Krallenglied doppelt so breit als jene und so 
lane als die vier Tarsenglieder; am Inmnenrande gezähnt: Ober- 
und Unterseite fein beschuppt; beim 9 sind die Hinterschienen 


und Füße weniger dick. Neben JMieroplus Burm. 


Maeroplia ruandana n. sp. 
Länge 7,5 —8, Breite 3,8 mill. 52. Von Ruanda und 
Urundi. 
Oben mit rothbraunen, sehmal-lanzettlichen Schuppen be- 
kleidet, das Schildchen und die Unterseite mit gelben Schuppen, die 
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Vorderbeine roth, die Hinterbeine schwarz, beim 9 auch hier die 
Sehenkel róthlieh. 

Das parabolische Kopfsehild ist so lang wie die Stirn, die 
dornartig vorspringenden Vordereeken desselben sind etwa 1 mill. 
lang, die Fläche bis zur Stirnnaht ist in der Mitte leicht ein- 
gedrückt, lederartig punktirt, mit kurzen abstehenden Hárehen. 
Die Stirn ist breit, lederartig punktirt, zerstreut kurz behaart, 
auf dem Scheitel einzelne gelbliche Sehüppehen. Die Augen wenig 
vorstehend, Das rundliehe Halssehild ist wenig sewölbt, die 
Vordereeken nieht vorstehend, cekig, die Hintereeken fast voll- 
ständig abgerundet, beim 2 stärker als beim 3. Die Fläche ist 
auf der Mitte der Länge naeh schwarz glänzend. frei von Sehuppen, 
der übrige Theil ist dicht mit kleinen Sehuppen bedeckt, welehe 
gegen den Rand etwas gelblicher werden; dazwischen mit 
kräftigen, langen sehwarzen Borsten. Das Schildehen ist rund- 
lieh mit gelben Sehüppehen ganz dieht bedeckt. Die Flügeldecken 
sind hinter den Schultern nur wenig verbreitert, die Spitzen sind 
einzeln abgerundet. auf der Mitte neben der Naht deutlieh nieder- 
gedrückt, die lanzettförmigen purpurschimmernden Schüppehen 
lassen die Grundfarbe überall durchtreten. besonders an der 
Schulter, dem Seitenrand und der Spitze, wo die Farbe cin wenig 
heller und die Form haarfürmiger wird; der Seitenrand mit starren 
Borsten, aueh die Naht und an Stelle der versehwundenen Rippen 
stehen ganz vereinzelt Borstenpunkte. —Propygidium und dus 
lingliehe Pygidium sind bis zur Spitze gleiehmäßie mit gelben. 
schmalen Sehüppeheu ganz dicht bedeekt; an der abgerundeten 
Spitze mit längeren, bräunlichen Borstenhaaren. Der Bauch, die 
Hüften und die Brust sind dicht mit schmalen gelbliehen Schüpp- 
chen bekleidet, auf den Segmenten stehen schwache gelbliche 
Borstenreihen, auf der Brustmitte hefinden sich statt. der Schüppehen 
dünne anliegende Hürehen. An den sehr kräftigen Hinterbeinen 
sind die Schenkel schmaler als die Schienen. diese sind flaschen- 
förmig verdiekt, ohne Borsten, an der Spitze eingeschnürt, hier 
mit einem ganz kurzen Borstenkrauz und eiuem undeutlichen 
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kleinen Endsporn; die Fläche ist wie die der Schenkel, glatt, 
glänzend. mit zerstreuten gelben Borstenhürehen bekleidet. Die 
ersten vier Tarsenglieder der Hinterfüße sind sehr kurz, breit, 
nach innen ein wenig vortretend, glatt und glänzend an der Spitze, 
mit langen Borstenhaaren. Das Endglied ist länger als jene vier 
Glieder zusammen, gegen die Spitze stark verbreitert, am Innen- 
rande gefurcht mit höckrigen Rändern, die Außenfläche glänzend, 
»latt mit einzelnen feineren Borstenpunkten, die eingeschlagene 
Kralle ist robust und länger als das Krallenglied. Die mittleren 
Beine sind schwächer, die Tarsen kurz, die beiden Krallen ge- 
spalten, die größere vor der Spitze, die kleine sehr fein an der 
Spitze. Ebenso bei den beiden vordersten noch schwächeren 
Krallen; hier sind auch die Tarsenglieder schmal und gestreckter, 
Die Vorderschienen sind dreizühnig. Der dreigliedrige Fächer ist 
deutlich kürzer als der Stiel; beim 2 rundlieh. Bei diesem sind 
die Hinterschienen weniger dick, weniger eiugeselmürt an der 
Spitze; der Bauch ist aufgetrieben, auf der Mitte glatt, glänzend. 
Hoplia salaama n. sp. 

Länge 5, Breite 2,5 mill. Dar-es-Salaam. 

Kleine. schmale gelbliche Art; der Kopf ist dunkler, das 
kurze, verjüngt abgeruudete Kopfschild rothbraun, die Flügeldeeken 
auf der Mitte mit zwei dunklen unbestimmten Fleeken, auch 
einigen länglichen noch mehr verschwommen dunkleren Längs- 
streifen an der Naht und seitlich; auch das Halsschild hat seitlich 
je einen dunkleren Fleck. Unten und oben fast gleichmäßig aber 
nicht dicht kurz anliegend weiß behaart. Der Bauch ist schwarz. 
Die Hintersehienen sind kurz und dick mit einer Querkante kurz 
vor der Spitze. Die Vordersehienen sind scharf zweizühnig. Die 
Fühler sind neungliedrig, uber die des Stiels sind so undeutlich. 
daß sie mit Sieherheit nicht zu zählen sind. Der Fächer ist kurz. 

Ich erhielt diese Art auch schon früher von Dr. Ohaus. 

Empecamenta usambarae sp. n. 
Länge 12. Breite 7 mill, 9. West-Usumbara. 
Braun, glänzend. Das Kopfsehild ist sehr groß. seitlich 
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gerundet, vorn wenig gebuchtet, bis zum Clypeus- Kiel glatt, 
dann sehr dicht und grob runzlig punktirt ohne Stirnnaht und 
zweiten Kiel. Die Stirn noeh gróber. mit tiefen Punkten besetzt, 
welche aufrechte Borsten tragen, Das Halsschild ist an den 
Seiten gleichmäßig gerundet, fein punktirt, vorn mit einigen 
gröberen Punkten überall dünn. lang. abstehend, braun behaart. 
Das Sehildehen erscheint glatt, ist aber äußerst fein punktirt. 
Die Flügeldecken sind dieht und ziemlich fein punktivt, an der 
Basis und an Stelle der Rippen treten gröbere borstentragende 
Punkte auf. Das Pygidium ist sehr fein puuktirt, lang abstehend 
behaart. Die Segmente sind deutlich punktirt, kurz anliegend 
behaart, das letzte Segment ist sehr fein punktirt. Die Hinter- 
schenke] sind glänzend glatt, am inneren Rande mit einer sehr 
diehten, eingedrückten Borstenreihe. Die Hintersehienen sind glatt, 
wenig gestreckt, an der Spitze stark verbreitert, am Aufenrande 
mit einer Borstengruppe. Die Hinterbrust ist dünn aber lang 
anliegend behaart. Die Vorderschienen sind zweibuchtig. Die 
Zehngliedrigen Fühler sind zart, der Fächer kurz viergliedrig. 
Von den bis jetzt bekannten Arten ist sie der E. Sierrae 


Leonis am ähnlichsten, 


Empecamenta angustata sp. n. 

Länge 11, Breite 5,5 mill 3. Dar-es-Salaam. 

Braun, glänzend, der vorigen ühnlieh, aber nicht das dazu 
gehörige Geschlesht. 

Das Kopfschild ist kürzer, an den Seiten gerade, vorn 
deutlicher eebuchtei, der Clypeus-Kiel etwas weiter zurück- 
gerückt, so daß zwischen ihm und dem Vorderrande auf der 
glatten Fläche noch eine Naht deutlich sichtbar wird, vor diesem 
Kiel mit einer Borstenreihe, der hinter dem Kiel gelegene Theil 
des Kopfschildes ist grob punktirt, kaum gerunzelt. ohne Stirn- 
naht, die Stirn grob aber nicht rnunzlig punktirt und nicht so 
dicht wie bei voriger Art. Das Halsschild ist fein punktirt, auf 
der Mitte sperriger, die größeren Puukte sind weniger aulfallend, 
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die Haure lang und dünn, die Seiten gleichmäßig gebogen. Die 
Flügeldeeken sind fein punktirt mit wenig gröberen Punkten an 
der Basis. Das Pygidium ist etwas kräftiger punktiri, der Bauch 
sehr fein, Der Rächer ist kurz, viergliedrig. die Fühler zelu- 


gliedrig. 


Empecamenta Bennigseni sp. u. 

Länge 7.5—9. Breite 4,5—5 mill 52. Dar-es-Salaam. 

Braun und glänzend, Körper schmal. Das Kopisehild ist 
vorn deutlich gebuehtet, dahinter glatt mit «deutlichem Clypens- 
Kiel. hinter welehem der: Clypeus grob runzlig punkürt ist. Die 
Stirn ist durch keine Naht vom Kopfschild getrennt, dieht runzlig 
punktirt, abstehend behaart. Das Malsschild ist dicht punktirt, 
kurz behaart; an den Seiten gleichmäßig gerundet. Das Schildehen 
ist sehr schmal. Die Flügeldeeken sind etwas krältiger punktirt, 
kurz behaart. kräftigere Puukte treten nieht hervor. Das Pyeidium 
ist sehr dicht punktirt. Die Hinterschenkel sind punktirt und 
behaart. Die Brust ist sehr kurz behaart. Die Vorderschienen 
haben einen langen Spitzenzahn und ein kleines zweites Zühnchen. 
Der männliche viergliedrige Fächer ist kürzer als der Stiel. Die 
Fühler sind neungliedrig. die Stiel-Glieder sind klein. Durch die 
nenngliedrigen Fühler und durch die kürzere Behaarung zu unter- 
scheiden. Die Pentecamenta salaama (Berliner Ent. Z. 1896 
p. 342) von Dar-es-Salaam ist breiter, dichter behaart, auf der 
Stim weitläufiger punküirt, das Männchen hat einen fünfblättrigen 


Fächer. 


Empecamenta parvula sp. n. 
Länge 8. Breite 5 will. $. Dar-es-Salaam. Unicum. 
braun, glänzend, behaart. kurz oval. Das Kopfschild ist 
vorn sehr schwach gebuchtet. seitlich bis zum Kiel webuehtet. 
dann gerade, nieht auswärts gebogen, vom Vorderrande bis zum 
Ulvpens-Kiel glatt mit feiner Borstenpnnktreihe vor diesem. darauf 
bis zur siehtbaren Stirunaht erst fein. dana gróber punktirt be- 


borstet, Die Stirn ist noch gröber dicht punktirt beborstet. Der 
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Scheitel fein punktirt ohne Haare. Das Halsschild ist an den 
Seiten gleichmäßig gerundet. die Vorder- und Hintereeken 
sind deutlich abgerundet (bei den drei vorhergehenden Arten 
ist dies nicht der Fall) die Fläche ist mit kreisrunden flachen 
kleinen Punkten besetzt, zwischen diesen gleichmäßig größere, 
wenig tiefere, borstentragende Punkte, nach hinten eiwas spür- 
lieher, Das Sehildehen auf der Mitte mit wenigen Härchen. Die 
Plügeldecken sind deutlich punktirt, kurz behaart, vorn und seit- 
lieh deutlicher. Das Pygidium ist zugespitzt, dicht punktirt und 
absieheud behaari. Die Segmente sind punktirt und kurz be- 
haart. das vorletzte Segment ist ganz punktirt, die vorhergehen- 
den sind am hinteren Rande glatt. Dies ist auch bei E. angustata 
und Bennigseni der Fall und ich führe dies an wegen der nach- 
folgend erwähnten castuneipennis. Die Iinterschenkel sind’ glän- 
zend, am hinteren Rande mit dichter, eingedrückter Borstenpunkt- 
reihe, am vorderen Rande mit weniger dicht stehenden Punkten 
und längeren Haaren, Die Hintersehienen sind kurz, verbreitert, 
glatt. anßen mit einer Borstengruppe. Der größere Enddorn ist 
kaum länger als das erste verkürzte Tarsenglied. Die Brust ist 
dünn behaart. Die Fühler sind zehngliedrig, der Fächer vier- 
gliedrig, kurz. 

Mit Camenta castaneipennis Fairmaire, von Mpuapua (Ann. 
Franee 1887 p. 118), welehe 9 mill groß ist, hat die Art der 
Beschreibung nach viel Verwandtes, indessen paft die Angabe 
Fairmaires, daß seine Art „se distingne par son ehaperon sans 


gar nieht auf meine Art. Bei dieser Gelegenheit möchte 


carénes*, g 


ich darauf aufmerksam machen, daß die von Fairmaire an dem- 
selben Orte aufgeführte Brachymus pubens Thoms. von Zanzibar, 
wohl wahrscheinlicher auf Camenta rnbropilosa Rallyay zu be- 
ziehen sein dürfte. welehe letztere von Zanzibar, jene aber vom 


Gabon beschrieben ist. 


Hybocamenta n. g. 
Körperform wie Camenta. Der Fühler ist zelmgliedrig, der 
Fächer beim Männchen und Weibchen seehsblütirig; das Kopt- 
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schild ist au den Seiten gerade (nieht, gebuchtet) vorn nieht tief 
gebnehtet, mit einem Querkiel und dureh eine Naht von der 
Stirn getrennt, Das Halssehild ist in der Mitte des Hinterrandes 
mehr oder weniger wulstig. Die Krallen sind lappenartig cr- 
weitert. Der Augenkiel ist schwach, Die Arten sind wenig 


behaart, 


Hybocamenta benitoana sp. n. 

Länge 9,5—10.5, Breite 5,5—6, 39. Von Benito, vom 
Gabon und von Aduma, in meiner Sammlung. 

Unten peehbraun, oben schwarz oder mit rothbraunem 
Halsschild, auch mit bräunlichen Flügeldecken, selten auch der 
Kopf ganz braun; glänzend. Das Kopfschild ist vorn schwach 
gebuchtet, bis zum deutlichen Kiel matt und fein punktirt mit 
einer schwachen Borstenpunktreihe an der tiefsten Stelle, dann 
bis zur kräftigen Stirnnaht sehr dicht und runzlig punktirt. Die 
Stirn ist etwas gröber, rauh punktirt Das Halssehild ist fein 
punktirt, die Hintereeken abgerundet, der Hinterrand ist beider- 
seits stark eingedrückt, die Mitte springt fast höckerartig vor. 
Das Sehildehen ist fein punktirt. Auf den Flügeldeeken ist die 
Naht deutlich abgesetzt, ebenso einige von Punktreilien eingefaßte 
Rippen, von denen die erste und letzte sich an der Spitze im 
Bogen vereinigen; zwischen den Rippen ist die Punktirung ziem- 
lieh kräftige. Das zugespitzte Pygidium ist dieht und fein aber 
dentlich punkürt. Der Bauch ist dicht und sehr fein punktirt 
mit schwachen Borstenreihen, das letzte Segment und das Pygidium 
an der Spilze mit längeren Haaren. Die Hinterhüften sind weit- 
läufiger und gröber punktirt als die Brust, welche sehr dünn und 
kurz behaart ist, die Episternen sind sehr dieht punktirt mit 
winzigen Hürehen. Die Hinterschenkel sind glatt mit dicht ein- 
gestochener Borstenpunkireilie, die Hinterschienen sind verbreitert, 
glatt, außen mit zwei Borstengruppen, der größere Enddorn ist 
kaum so lang wie das verlängerte erste "l'arsenglied. die Tarsen 
siad sehlank, die der mittleren Füße am kürzesten, Die zebn- 
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gliedrigen Fühler sind kurz, der Fächer ist dentlieh seehsbláttrie, 
die Blätter kaum an Länge versehieden; das dritte Glied ist 
eylindriseh und etwas gestreckt. Die Unterlippe ist wulstig mit 
einer glatten Abplattung. Das Maxillurtaster-Endglied ist sehmal 
eylindrisch, etwas gekrümmt. Die Vordersehienen haben einen 
sehr langen Spitzenzahn und ein sehr kleines zweites Zähnehen 

Der Gesehlechtscharakter ist sehr sehwaeh ausgeprägt und 
die Differenzen nur relative. Der Fächer ist beim 9 ganz un- 
bedeutend kürzer, aueh seehsblättrig, aber das erste Glied ein 
wenig verkürzt, die Hintersehienen sind ein wenig breiter, der 
letzte sehmale Hinterleibsring ist beim 3 etwas quer eingedrüekt, 
bein 2 nieht. — Bei einem 2 vom Gabon (ex eolleet. Lethierry) 
ist der Füeher etwas dentlieher verkürzt, sonst ohne Untersehied. 
— Bei einem 5 vom Gabon ist der Querkiel des Clypeus sehr 
stark erhaben und viel kräftiger als bei den typischen Exem- 
plaren; auch ist hier der Theil des Clypeus vom Kiel bis zum 
Vorderrande dentlich länger, als der Theil vom Kiel bis zur 
Naht, bei den typischen Exemplaren sind diese Abschnitte fast 
gleich lang, andere kleinere Abweiehungen in der Punktirung 
befestigen die Auffassung, daß es sieh hier um eine eigene ver- 
wandte Art handelt, doeh ist mein Exemplar zu defekt, um einer 


Beschreibung als Grundlage dienen zu können. 


Hybocamenta gabonensis sp. n. 

Länge 10, Breite 6 mill. $. Gabon; in meiner Sammlung. 

lu der Grófe und Kórperform der /f. benitoana sehr ühn- 
lieh; die beiden mir vorliegenden Exemplare sind rothbraun mit 
etwas angedunkeltem Kopf und ebenfalls dunklerer hinterer Flügel- 
deckenhälfte. 

Die Art weicht von der vorigen in folgenden Punkten ab. 
Der Kiel des Clypeus reicht nicht von eiuer Seite zur anderen, 
sondern betinde( sich nur als isolirter Kiel auf der Mitte, Die 
Punktirnug der Stirn wird nach hinten «deutlich. weniger dicht. 
Der höckerige Wulst am Hinterrande des Malsschildes ist schwächer. 
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Die Flügeldecken sind weniger grob punktirt, besonders sind die 
Punktreihen an den Rippen feiner. Die Segmente sind nur bis 
zur halben Länge punktirt. Das dritte Glied des Fühlerstiels ist 
nieht eylindrisch schlank, sondern kurz und vom vierten in der 
Größe nicht verschieden. In den übrigen Punkten paßt die Be- 


schreibung der vorigen Art auch auf diese. 


Hybocamenta congoana sp. n. 


Länge 10, Breite 5 mill. $. „Congo portugais", in meiner 
Sammlung, von Donckier erhalten. 

Dunkelbraun und braun mit dunklerem Kopf und Spitzen 
der Flügeldeeken, der Fühler heller, der vorigen sehr ähnlich, 
aber in der Körperform schmaler, sie weicht in folgenden 


Punkten ab. 


Der Clypeus-Kiel ist vollständig wie bei H. benitoana, die 
Punktirung hinter dem Kiel ist sehr dieht runzlig, die Stirn ist 
bis zum Scheitel sehr dieht und runzlig punktirt; das Halsschild 
ist kürzer, etwas kräftiger punktirt, der Höcker am Hinterrande 
vor dem Schildehen ist deutlich und nur wenig schwächer als 
bei H. benitoana. Auf den Flügeldecken sind die Rippen etwas 
weniger deutlieh, weil sie weniger glatt sind, die Punktirung ist 
dicht aber wenig kräftig. Das Pygidium ist gleich hinter der 
Mitte glatter, und nur mit den Haar tragenden Punkten besetzt, 
bei den anderen Arten sind die langen Haare auch vorhanden, 
aber die Punktirung ist auch an der Spitze dichter, während bei 
der vorliegenden Art der übrige Theil des Pygidiums allein sehr 
dicht punktirt ist. Die Segmente sind bis auf den letzten schmalen 
Rand punktirt nnd mit einer Dorstenreihe bekleidet. An den 
linterschienen ist der größere Enddorn deutlich kürzer als das 
verlängerfe Tarsenglied. Das dritte Glied des Stiels ist nicht 
eylindrisch ausgestreckt, aber doch etwas länger als das sehr 
kurze letzte Glied. Das erste Fächerglied ist etwas kürzer als 
die anderen. 
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Hybocamenta maritima sp. n. 

$ Länge 9, Breite 4.5, 9 Länge 10, Breite 5 mil. 
Dar-es-Salaam. 

Braun, glänzend, die Flügeldecken hinten etwas angedunkelt, 
der Kopf jedoch kaum dunkler. Die Körperform ist schmal und 
daher ist die Art im Habitus der H. congoana am ähnliehsten. 

Das Kopfsehild ist hier etwas deutlicher am Vorderrande 
gebuchtet. der Clypeus-Kiel ist abgekürzi und erreieht nieht die 
Seitenränder, er hebt sich als schräge, glatte Fläche deutlich von 
der feinen Punktirung ab, der dahinter liegende Theil ist dicht 
punktir. Die Stirmnaht ist fein erhaben abgesetzt, die Stirn ist 
dicht aber nicht runzlig punktirt und ist nach hinten dünner 
puuktirt. Das Halssehild ist sehr fein punktirt, der Höcker ist 
fast ganz verschwunden. dev Hinterrand ist glatt und glänzend. 
Die Flügcldecken sind fein punktirt, von den Rippen ist die erste 
deutlich, die zwei folgenden sind schwach. Das Pygidium ist 
schr fein punktirt bis zur Spitze, wo lauge Haare stehen, wie 
bei den anderen Arten. Die Seginente sind fen punktirt und 
deutlich beborstet. Der Enddorn der Hinterschienen ist viel 
kürzer als das erste lange Tarsenglied. Die Hinterhüften sind 
weniger grob puukürt. Das dritte Fühlerelied ist nicht verlängert, 
gerundet. das vierte ist sehr kurz und ein wenig nach innen 
ausgezogen; das erste Glied des Fächers ist verkürzt. Am weib- 


lichen Fühler ist das dritte Glied etwas schlanker und gestreekter. 


Cyrtocamenta flavescens var. von Dar-es-Salaam. 

Ein einzelnes Exemplar, welches ich auf diese, in dieser 
Zeitschrift 1897 p. 105 besehriebenen Art beziehe, ist um !/ mill. 
größer als die von Abyssinien staminenden typischen Stücke, 
Halsschild uud Kopf sind etwas röthlicher gefärbt, die Punktirnng 
auf der hinteren Clypeus-Hälfte ist etwas spärlicher, das Hals- 
schild ist am vorderen Rande etwas kräftiger gebuehtet, so daß 
die Mitte noch deutlicher hervortritt, das Pygidium ist etwas 
gewölbter. Das Zähnehen an den Vorderkrallen ist etwas kräftiger 
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als diejenigen an den hinteren Krallen, alle inneren Zähnchen 
sind dentlich kürzer als die Spitze. 

Es ist sehr möglich, daß dieses Exemplar einer eigenen 
Art angehören wird, aber ich vermag nicht festzustellen, wie weit 
die angeführten Abweichungen constant sind, und unterlasse 
daher, bei der großen habituellen Aehnlichkeit beider, die Auf- 


stellung einer nenen Art. 


Microcamenta n. g. 

Der Fühler ist zehngliedrig. der Fächer beim Männchen 
siebengliedrig, das dritte Glied des Stieles ist verlängert. Das 
kopfsehild ist an den Seiten gebuchtet mit Querkiel und Stimm- 
naht. Das Halssehild ist am Hinterrand durch eine feine Linie 
abgesetzt, nieht gewnlstet. Die Krallen haben gegen die Mitte 
ein Zähnchen. Der Augenkiel ist breit. 

In der Bildung des siebenblättrigen kräftigen Fächers und 
des Kopfschildes nähert sich diese Art der Gattung Camenta, 
unterscheidet sieh aber sicher dureh die Ablabera artige Krallen- 
bildung. Die Arten dieser letzteren Gattung trennen sich durch 
die ganz andere Kopfschildbildung, indem hier die vordere Buch- 


tung fehlt, dureh die geringere Behaarung und kurzen Krallen. 


Microcamenta transvaalensis sp. n. 

Länge 5, Breite 2,8 mill. $. Transvaal: Magdaliesberg; in 
meiner Sammlung, vom Tring-Museum erhalten. 

Länglich, gleich breit, schwarz, glänzend. Das Kopfsehild 
ist kurz, vorn nieht sebuchtet, mit einer deutlichen Naht wo die 
Oberlippe ansetzt und an dieser Stelle seitlich eingebnehtet, von 
dieser Buehtung macht der Seitenrand bis zum Ansatz des Augen- 
kiels einen Bogen; auf der Fläehe ist der Theil hinter der ersten 
Naht bis zum schwachen Olvpeus-Kiel weitläufig und grob punk- 
trt mit kurzen abstehenden Härchen, hinter dem Clypeus-Kiel 
bis zur schwach erhabenen Stirmnaht ist die Punktirung sehr 
dicht, hinter der Naht auf der Stirn wird die Punktirung sperriger 
und der Scheitel ist in der Mitte glatt. Das Halsschild ist vorn 
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tief gebuchtet mit stark vortretenden Eeken, in der Mitte des 
Randes etwas vorgezogen, an den Seiten mit einem abgesetzten 
behaarten Rande, welcher sich über die abgerundeten Hintereeken 
bis über den Hinterrand erstreckt, die Fläche ist fein punktirt. 
Die Flügeldeeken sind dichter punktirt als jenes, ohne Rippen 
mit glatter Naht, naeh hinten nicht verbreitert. Das von den 
Flügeln überdeckte Pyeidium ist fein punktirt, an der Spitze 
dünn bräunlich behaart, Die Hintersehenkel sind ziemlieh breit, 
glatt, mit einer Haarreihe an jeder Seite. Die Hinterschienen 
sind breit, an der Innenseite etwas auswärts gebogen, außen mit 
zwei Borstengruppeu, die Spitze schräg, mit zwei kurzen End- 
dormen, welche beide länger sind als das erste sehr kurze Tarsen- 
glied; die Tarsen sind im allgemeinen kurz, die vordersten sind 
noch die schlanksten. Die sehr zierlichen Krallen haben ein sehr 
feines Zähnehen.  Hinterhüften und Brust sind sehr kurz, dünn, 
anliegend, gelblieb-braun behaart. Die Vorderschieneu sind zwei- 
zühnig, der Spitzenzahn ist sehr lang. der zweite kurz aber 
kräftig. Das dritte Glied des Stiels ist sehr dünn, der Fächer 
ist so lang wie der Stiel. Die flache Unterlippe ist dicht und 


laug behaart. 


Schizonycha-Arten. *) 

Aus Afrika, soweit es nieht zur palaearktischen Region 
gerechnet wird, sind bis jetzt bereits 77 Arten dieser Gattung 
bekannt und beschrieben worden, ohne dab eine Gruppirmg 
dieser mannigfaltigen Arten dabei erfolgt wäre, deren Nothwen- 
digkeit sich jedem aufdrüngt. der z. B. die Verschiedenartiekeit 
einer Sch. nigricornis vom Cap. und einer dakaranıa betrachtet. 


Inde? ist diese Aufgabe, besonders in Ermangelung vollständigen 


*) Von den Sebizonyela-Arten des Münchener Catalogs scheiden 
aus: wuriculula Redt. von Java = Holotrichia leucophthalma Wiedm.; 
cribricollis Redt. — Brahmina; cyliudrica Gyll. = Brahmina; holosericea 
Redt. — Heliotrogus; lurida Burm. = Glyptoglosse, Ferner Schizonycha 
peztcollis Fairm. (Ann. Frauce 1886 p. 324) von Yunnan = Holotrichia ; 
abberuus und capito Gerstäcker, für welche Kolbe besondere Gattungen 
aufgestellt hat (Ann. Belgique 1894 p. 574 und 577). 
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Materials, keine leichte, so daß ich mich hier darauf beschränke. 
eine Beschreibung der neuen mir seitdem bekannt gewordenen 
Arten folgen zu lassen. Dabei habe ich mein Material mit deu 
Typen des Berliner Museums, insbesondere mit den 16 von Kolbe 
(Stettiner E. Z..1895 p. 354) aus Ost-Afrika beschriebenen Arten 
vergleichen können. Um in der Beschreibung übereinstimmende 
Merkmale nicht stets wiederholen zu brauchen, habe ieh folgende 
iabellarisehe Anordnung gewählt, welche zugleich als Eintheilung 
und Gruppirung für das gesammie Material dieser Gattung Gel- 
{ung beanspruchen dürlte. 

Die hierher gehörenden Arten haben meist zelngliedrige 
Fühler (lindian« und ovatula 9). am Vorderrande des Hals- 
sehildes einen Hautsaum (fimbriata mit Haaren), am Hinterrande 
einen Waulst, verbreiterte Hinterschenkel und gespaltene Krallen. 
einen Stirnkiel und meist auch Seheitelkiel (bei JMeinhardti, 
microps, liliputana und ovatula fchlend). Die Oberlippe ist tief 
ansgebnehtel, die Mandibeln stark vortretend, die Unterlippe ver- 
tieft, da die Taster mit kräftigen Wulsten einsetzen. die Zunge 
ist kürzer als der Lippentheil. 

Diese zuletzi genannten Arten sind von sehr versehiedenem 
Habitus, Meinhardti ist schmal länglich, microps und liliputana 
sind kurz eifórmig, ovatula dick eifürmig: sie konnten demnach 
wegen des einen übereinstiimmenden Merksmals, des fehlenden 
Scheitelkiels, nicht zusammen zu einer Gruppe vereinigt werden. 
Naeh dem einzelne Arten dureh ganz absonderliche Bildungen, 
wie hecistopsiloides durch den dornförmigen Fortsalz an dem 
„weiten Gliede der Vordertarsen, wie ferner congoana und 
rugosa durch sehr verlängertes vorletztes Bauchsesment, ferner 
eremita durch den von der Spitze der Hintersehienen weit ab- 
gerüekten Dorn, ausgeschieden, lassen sieh die übrigen Arten sehr 
gut in zwei große Gruppen theilen, solche mit behaarter und mit 
beschuppter Hinterbrust, Unter diesen zeigen noch folgende Arten 
ganz besondere Eigenthümlichkeiten: Sch. dakarana hat an dem 
kleinen Enddorn der Hinterschienen eine knötehenartige Ver- 
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diekung; Sch. stigmatica hal außer dem letzten sehr. wulstigen 
Paar Stigmen noch einen verkümmerten Enddorn au den Hinter- 


schienen. 


Außer deu beiden neuen Gattungen Euryschiza und Syn- 
geneschisa, welche auf neue Arten begründet wurden, mußte 
auch Schizonycha JHeudelottii Blanch. (1850), welche mit 
Sch. incerfa Burm. (1855) identisch ist, als besondere Gattung 


(Etischiza) hier auscheiden. 


Uebersicht der Gruppen und Arten. 

Gruppe |. An der Spitze des zweiten der vordersten Tarsenglieder 
befindet sieh ein darnartiger Fortsatz: Sch. heci- 
stopsiloides. 

Gruppe 2. Ohne Fortsatz am zweiten Tarsengliede. Das vor- 
letzte Bauehsegment ist sehr verlängert, fast doppelt 
so lang wie das drittletzte, das erste Glied der 
Hintertarsen ist deutlich länger als das zweite: 
Sch. congoaua. x 

2a. Wie vorher, aber das erste Glied der Hintertarsen ist 
deutlich kürzer als das zweite: Sch. rugosa, valvala. 

Gruppe 3. Vordertarsen ohne Dornforísatz. Das vorletzte Bauch- 
segment ist nicht oder sehr wenig länger als das dritt- 
letzte, der eine der beiden Endsporen an den Hinter- 
schienen ist von der Spitze weit abgerückt: 
Sch. eremita. 

Gruppe 4. Wie vorher; beide Endsporen stehen an der Spitze 
der Hintersehienen. Die Hinterbrust ist behaart, 
auf der Oberseite meist feine winzige Härchen, das 
erste "arsenglied der Hinterfüsse ist so lang als 
das zweite oder länger: Sch. aspera, crenata Gyll., 
Ilerinauni. erinita: flavescens, kakomae. 

Gruppe 5. Wie vorher: das erste Tarsenglied der Hinterfüsse ist 
etwas kürzer als das zweite, die Krallenzälmchen 
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sind ungleieh lang: Sch. Geilenkeuseri, salaama, 
dilucida, ovatula. 

Gruppe 6. Wie vorher; die Krallenzühnchen sind gleich la ng: 
Sch. flavicornis, usambarae, bogamoyana, angolana, 
Meinhardti, togoana, stigmatica, lindiana, rurigena, 
villosa, gracilis, hahoensis. 

Gruppe 7. Vordertarsen ohne Fortsatz, das vorletzte Bauchsegment 
nieht wesentlich verlängert, die Endsporen stehen an 
der Spitze der Hinterschienen, die Hinterbrust ist 
dentlich besehuppt. meist auch die Oberseite mit 
feinen Schuppenhaaren, das erste Tarsenglied der 
Hinterfüße etwas verlängert: Sch. grossa, africana. 
Cast., (gabonica ''homs.). errabunda, exclusa, exigua, 
aschanlica, amoena, usaramae, abdicta, dakarana, 
microps; lilipulana. 

Gruppe 8. Der Vorderrand des Halsschildes mit einem Haar- 


saum: fimbriata. 


1. An der Spitze des zwciten der vordersten Tarsen- 


glieder befindet sich ein dornartiger Fortsatz: 


Schizonycha hecistopsiloides n. sp. 

Länge 16, Breite 7,5 mill. 1 3. Dar-es-Salaam. 

Lang gestreckt, gelblich, Kopf und Halssehild röthlicher, 
oben fein mit weißen Sehuppen- oder Borstenhürehen bekleidet, 
unten behaart; am zweiten 'Tarsenglied der Vorderfüße tritt fol- 
gende sehr merkwürdige. fast monströs erscheinende Bil- 
dung auf: an der Spitze dieses Gliedes belindet sich ein (fast 
1 mill. langer) nach innen gerichteter. etwas gekrümmter, 
zugespitzter, mehr bandförmiger als dornfórmiger Fort- 
satz, welcher auf seiner Außenseite dieselbe Behaarung wie die 
Sohle trägt. Da an beiden Füßen dieselbe Bildung vorhanden 
ist, kann sie nur als ein sehr uusgeprügter Geschlechtscharakter 
betrachtet werden, welcher in dieser Weise bisher noch nicht, 


bei Melolonthiden beobachtet worden ist. 
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Der Kopf hat einen schwachen Nahtkiel. der Clypeus ist 
matt punktiri, die Stirn dichter mit Härchen, der Scheitelkiel ist 
glatt, nieht scharf vortretend. Das Halssehild ist gewölbt. vorn 
mit sehwaehem Hautsaum, hier am Rande jederseits etwas cin- 
gedrückt. nach vorn stark eingezogen. iu der Mitte stark vor- 
tretend, naeh hinten gerade, nicht veschweilt, vor dem Hinter- 
rande mit sehr krüftigem. glatten W'ulst. die Fläche dicht nadel- 
rissie. aber nicht grob punktirt. fein weiß borstenhanrig, der 
nicht gekerbte Seitenrand spärlich lang behaart. Die Flügel- 
decken sind matt gerunzelt punkürt. dünn mit weißen Schuppen- 
hürehen bekleidet. Das abgerundete an der Spitze kable Pyeidium 
ist etwas diehter mit kurz anliegenden llàrehen bekleidet. Der 
Bauch ist in der Mitte eingedrückt. mit gelblichen Härchen spär- 
lich bedeckt. au den Seiten «dichter mit weißen Härchen, welche 
auf dem vorletzten Ringe etwas kräftiger sind; das letzte Segment 
ist glatt. wnlstig. Die Brust ist lung. fast zotüg gelblich behaart. 
die Seiten und Episternen kürzer weiß; die Epimeren sind glatt, 
punktfrei. Die Hintersehenkel sind auf der Mitte glatt, an deu 
Rändern fein punktirt, mit kurzeu und einigen längeren Borsten- 
haaren, Die schlanken Sehienen sind zerstreut kurz, weiß. fein 
schuppenhaarig. der Borstenkranz in der Mitte ist deutlich aber 
nicht kräftige. Der größere der beiden Enddoruen ist deutlich 
länger als das erste etwas verkürzte Tarsenglied; die Glieder an 


allen Füßen sind schlank; die Krallen sind schlank. wenig gc- 


bogen und an der Spitze eng gespalten. Der dreigliedrige Fächer 
ist etwas kürzer als der siebengliedrige Stiel. Die Vorderschienen 
sind kräftig zweizähnig. 

Vielleicht bezieht sich auf diese Art die von Fairmaire 
(Annales de France 1887 p. 121 No. 4) ungelührte Sch. squamosa 
Ralfray. eine Art, welche es nicht sein kann, denn diese hat 


nur 10 mill Länge und ist unten dicht beschnppt. 


2. Ohne Fortsatz am zweiten 'Tarsengliede. Das vorletzte 
Bauchsegment sehr verlängert, fast doppelt so lang wie das 


4" 
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drittletzte, das erste Glied der Hintertarsen deutlich länger als 
das zweite. 
Schizonycha congoana n. sp. 

Länge 20, Breite 9,5 mm. Congo, Franceville; in meiner 
Sammlung. 

Lang gestreckt glänzend. Kopfschild glatt, nur seitlich 
punktirt. Die Stirnkante deutlich, gerade auf der Naht stehend. 
Die Stirn zerstreut, grob punktirt mit kurzen Härchen. Der 
Scheitelkiel dureh eine Linie markirt, in weleher winzige Härehen 
stehen. Das Halsschild ist an den Seiten fein gekerbt, die Ecken 
stumpf gerundet, sehr grob und weitlüufig punktirt, mit kurzen 
gelblichen Borstenhärchen, der Wulst glänzend, der Hautsaum 
vorn: deutlich. Schildehen kurz, breit, mit einzelnen Punkten. 
Die Fligeldecken sind dicht und grob punktirt mit kurzen Borsten- 
hárehen. Das Pygidium ist matter punktiri. Die Segmente 
sind seitlieh kórnig punktirt, das vorletzte Segment ist doppelt 
so lang wie das vorhergehende in der Mitte, es ist dicht kórnig 
punktirt, kurz behaart. Das letzte Segment ist aufgetrieben, glatt, 
an der Spitze punktirt. Die Brust ist nur auf der Mitte glatt, 
am hinteren Rande gróber, am vorderen feiner und dichter 
punktirt mit längeren dünn stehenden Haaren; die Episternen 
sind dünn behaart. Die Hinterhüften sind dünn behaart. Die 
Hinterschenkel sind kräftig, glatt, am llinterrande mit deutlicher 
Borstenpunktreihe, am vorderen Rande in zahlreicheren Punkten, 
kurz behaart. Die Hinterschienen sind glatt, spärlich punktirt, 
mit deutlicher Borstenleiste. welche lange Borsten trägt. Die 
Tarsen sind schlank, das erste Glied länger als das zweite; die 
Vorderschienen sind sehr kräftig dreizähnig. Die zehngliedrigen 
Fühler sind zart. Die Unterlippe ist naeh vorn verschmälert, 
mit deutlichen Seitenwulsten und einer dreieckigen Erhebung auf 


der Mitte. Die Krallen sind schwach, ungleich gespalten. 


Za. Das erste Glied der Hintertarsen ist deutlich kürzer 
als das zweite, 
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Schizonycha rugosa n. sp. 

Länge 15.5, Breite 7,7 mill. 3. Natal; in meiner Sammlung. 

Auch eine sehr abweichende Art; lang gestreckt, Kopf und 
Halsschild etwas dunkler, letzteres sehr dicht kórnig raub punk- 
tirt. mit scharf erhabenem Wulst und vortretenden Hintereekeus 
die Hinterschenkel schmal. besonders an der Basis verjüngt, der 
kürzere Enddorn krallig, das vorletzte Segment verlängert, die 
Unterlippe mit einem dreieckigen Wulst, Vorderschienen zwei- 
zähnig. 

Das Kopfsehild ist sehr kurz, der Stirmkiel deutlieh, die 
Stirn dicht punktirt, ohne Seheitelkiel. Der IIautsaum am Vorder- 
rande des Halsschildes ist sehr fein. der Seitenraud ist schwach 
gekerbt, in den Punkten winzige Härchen. ebenso auf den Flügel- 
decken, deren Punkte grob sind. Das Pygidium ist fast cliagrinirt, 
undeutlieh punktirt. Die Bauchseiten tragen feine weiße Hürchen. 
das letzte Segment ist wulstig, nicht sehr grob. Die glatten 
Sehenkel haben eine kurze Borstenreile. Das erste Tarsenglied 
ist sehr verkürzt. Die Krallen sind schlank, das innere Zähnehen 
deutlich breiter. Die Brust ist kurz greis behaart. Der Fächer 


ist sehr lang und schlank, gerade, aber kürzer als der lange Stiel. 


Schizonycha valvata n. sp. 

Länge 16,5. Breite 9 mill. 9. Capland; in meiner Sammlung. 

Ganz vom Typus der Sch. rugosa und dieser sehr ähnlich, 
aber durch andere als nur geschlechtliche Unterschiede von ihr 
abweichend. 

Das Kopischild ist weniger verkürzt, der Stirukiel sehr 
deutlich, aber schwäeher naeh vorn gebogen. Das Halssehild ist 
sehr grob punktirt, aber nieht so dicht und gekörnt wie bei 
rugosa, doeh sind auch hier die Hinterwinkel vortretend und der 
Wulst ist scharf abgesetzt. Die Flügeldecken sind kräftiger 
gerunzelt punktirt mit winzigen Härchen. Das Pygidium ist an 
der Basis längs eingedrückt. so daß zwei schwache W'ulste ent- 
stehen, an der Spitze glatt, Brust und Hüften kurz anliegend 
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behaart. Das dritte Zühnchen der Vorderschienen sehr. stumpf. 


Beine und Krallen wie bei rugosa. 


3. Vordertarsen ohne Dornfortsaiz. Das vorletzte Buuch- 
segment nieht oder unwesentlich länger als das drittletzte; der 
eine der beiden Endsporen an den Iintersehienen ist vou der 
Spitze weit abgerückt. 

Schizonycha eremita n. sp. 

Länge 12,5, Breite 6 mill. g. Sierra Leone; in meiner 
Sammlung. 

Schmal cylindriseh, wie abdieta und myassica; sehr auf- 
fallend dureh die Stellung und Form der Enddorne an den 
Hinterschienen. Der an der Spitze stehende Dorn ist hier breit, 
leicht abgerundet, fast so breit wie das erste etwas verbreiterte 
Tarsenghied; während bei allen anderen Schisonycha-Arten beide 
Dome an der Spitze stehen und schmal sind, steht hier der zweite 
Dorn unterhalb der Spitze in dem vertieften Einsehniti. dieser 
Dorn ist gerundet und an der Spitze gekrümmt. 

Das Kopfschild ist sehwach gerundet, der Stnmkiel deutlich, 
der Seheitelkiel schwach; das Halsschild ist weniger quer, an 
den Seiten mehr gerade, tief, grob punktirt, der Walst nicht 
deutlich; hier und auf den Flügeldeeken mit sehr feinen Schuppen- 
hüreheu. Das Pygidium ist gerundet. gewölbt. glänzend, matt 
punktirt. Die Brust ist mit weißliehen Haaren bedeckt. Die 
Hinterschenkel sind dick. die Hinterschienen verkürzt. die Tarsen 
weniger schlank, die vordersten viel länger als die hintersten; 
die Krallen schmal deutlich ungleich gespalten, Der Fächer ist 


schlank und schmal; die Stielelieder 3—7 klein. 


4. Wie vorher; Beide Endsporen stehen au der Spitze der 
Hinterschienen. Die Brust ist behaart, die Oberseite meist mit 
feinen winzigen Härchen: das erste Tarsenglied der Hinterfüße 
so lang als das zweite oder länger. 

Schizonycha aspera n. sp. 

Länge 21. Breite 11 null. y. West-Airika; von Duvivier 

erhalten. 
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Kopfsehild sehr kurz, vorn deutlich ausgebuchtet, Stirnkiel 
(ein, vou der Stimnaht weit getrennt. die Stirn dahinter glatt, 
dann matt punkürt, der Seheitelkiel sehr fein abgesetzt. Das 
Halsschild ist kurz, vorm gleichmäßig gerundet. nieht tief aus- 
geschnitten, der Vorderrand körnig rauh. die Vorderecken scharf, 
die Seiten mäßig auswärts gebogen, der Rand vorn weitlänfig 
gekerbt, die Fläche ziemlich dicht, sehr kórnig rauh puuktirt, 
olme Härchen, der Wulst deutlich aber nicht glatt. Die Flügel- 
decken sind diehter und viel feiner punktirt als das Halsschild. 
mit sehr winzigen weißen Pünktchen. Das Pygidium ist kurz, 
breit abgerundet, dicht fein punktirt. Der Bauch ist ziemlich 
dicht, fein, leicht kórnig punktirt, ohne Haare, das vorletzte 
Segment ist deutlich kürzer als das dritte von hinten und das 
letzte ist sehr kurz. Die Hinterschienen sind sehr schlank, der 
Enddorn so lang als das erste lange Tarsenglied, welches so lang 
ist wie das zweite. Die Tarsen sind kurz gebogen, breit ge- 
spalten. Die Brust ist spärlich kurz behaart. Die Vorderschienen 


sind dreizähnig. 


Schizonycha crenata Gyll. 


Länge 19. Breite 10.5 mill.; von Sierra Leone. 

Bei dieser robusten und dureh das stark gekerbte Hals- 
schild leicht keuntliehen, häufigen Art, sind die Krallen fast ganz 
gleieh gespalten. die obere Spitze ist nur ganz unbedentend spitzer 
ausgezogen. Ferner ist das erste Tarsenglied kaum ein klein 
wenig kürzer als das zweite. Das Halssehild ist grob punktirt, 
die Punkte sind groß. rund, scharf umrandet eingedrückt. bis 
auf den verwischten Hinterrand und dann von einem matteren 
Eindruck umgeben. weleher vorn dureh die nach rückwärts ge- 
richtete. winzige, borstenartige Sehuppe unterbrochen wird, hier- 
dureh gewinnt der Eindruck ein nierenfórmiges Aussehen. Bei 
den Punkten auf den Flügeldecken fehlt die scharfe Umgrenzung, 
die Punkte sind hier mehr grübehenartig und vom vorderen vor- 
springenden Rande tritt das Börstehen hinein, 
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Schizonycha erenata var. densior. A 
Von Togo, im Museum Dresden und in meiner Sammlung. 
Von derselben Größe und Farbe. Das Halssehild ist dichter 
punktirt, der Wulst am hinteren Rande ist völlig glatt, ohne 
Punkte, und auf den Flügeldecken sind die Härchen weniger lang 
und spitz ausgezogen. ein Unterschied, welcher erst bei stärkerer 


Vergrößerung deutlich hervortritt. 


Schizonycha Hermanni n. sp. 

Länge 18. Breite 9.5 mill. 9. Dar-es-Salaam. 

Der Kolbet sehr ähnlich, aber der Scheitel ohne scharfen 
Querkiel, der vorhandene Kiel ist wenig erhaben und wird mehr 
dureh die dahinter befindliche tiefe Linie angedeutet. die Stirn 
davor ist glati, der Kopf ist größer, der Vorderrand des Hals- 
sehildes ist nur sehr schmal gerandet. noeh schmäler als bei 
Kolbei und olme Einschnürung daselbst, die Vorderecken sind 
breit abgerundet. Die Punkte des Halsschildes und der Flügel- 
decken sind gröber, runzliger mit winzigen Härclen. Die Pygidium- 
spitze ist glatt, stark gerandet; das letzte Segment ist sehr kurz. 
Das Basalzähnchen der kurzen Krallen ist mehr nach der Mitte 


gerückt. 


Schizonycha bicolor Kolbe. 

Mit dieser Art ist die Sch. ferruginea desselben Autors 
sehr verwandt. fast wohl identisch. Es liegen mir aus der Aus- 
beute des Herrn von Bennigsen 5 und 9 vor, dieser in den Ge- 
sehlechtern etwas abweichenden Species. Das Halsschild des 5 
ist an den Seiten etwas gerader, die Punkte sind etwas weniger 


grob als beim 2. 


Schizonycha erinita n. sp. 
Länge 13. Breite 8 mill. 9. Capland: in meiner Sammlung. 
Sehr breit, selbroth. die Haare unten blaßgelb, die Haar- 
reihen der Segmente deutlich. das Kiun kürzer behaart. so daß. 
die Unterlippe frei ist, das erste "Tarsenglied nicht verkürzt. 
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Kopfselild grob, etwas verjiugt, sehwach ausgerandet, die 
Oberlippe fein hervortretend. deutlieh punktirt, der Stirnkiel in 
der Mitte etwas höher, Stirn. dichter und gröber punktirt, der 
Scheitel gewölbt. ohne Kiel. Das Halsschild ist naeh vorn cin- 
gezogen, am  Vorderrande eingedrückt und hier dicht kórnig 
punktir. dann feiner weilläufiger. die Mitte glatt. alle Räuder 
mit sehr langen Haaren, besonders am ganzen Hinterrande dicht 
zoitig behaart. das Sehildehen bedeckend. Die Flügeldecken sind 
leieht runzlig punktirt, mit winzigen weißen Pünktehen, der Seiten- 
rand ist deutlich bewimpert. Das Pyeidium ist fein punktirt, 
Das letzte Banehsegment sehr kurz. der Bauch seitlich dicht 
punktirt, aber nur die Reihenhaare deutlich. Das erste Tarsen- 
glied der Hintertarsen ist schmal, nieht kürzer als das zweite, 
die Eudsporen sind gebogen, der größere länger als das erste Glied. 

Die Krallen sind ähnlich wie bei villosa, das innere Zähnehen 
ist viel kürzer; das Basalzähnehen ist dentlieh. Der Fächer ist 
oval. so lang als die sechs vorhergehenden Glieder. Vorder- 
schienen stumpf dreizälnig. Ich besitze noch ein. € unbekannter 
Herkunft. welches der vorliegenden Art sehr ähnlich ist, aber 
in der Punktirung gänzlich abweieht. Der Kopf ist hier feiner 
punktirt, das Halsschild und das Pyeidium gróber; die Reihen- 
haare des Bauches sind undeutlieh, das erste Tarsenglicd ist etwas 


verlängert und die Endsporen sind kräftiger. 


Schizonycha flavescens n. sp. 

Länge 17, Breite 8 mil. 9. Dogamoyo (ll. Schaedle); in 
meiner Sammlung. l 

Diese Art ist der Sch. bicolor sehr ähnlich und schwer 
von ihr zu unterscheiden. aber sieher verschieden. — Hellbraun, 
Kopf und Halssehild róthlieher, sehr elänzend. Das Kopfsehill 
ist breit, matt puuktirt, der Stirnkiel steht dicht an der Naht, 
in der Mitte etwas erhabeuer, die Stivu ist weniger dicht und 
grob punktirt als bei bicolor $; der Scheitelkiel ist sehr fein 
abgesetzt, Das Halssehild ist weniger dicht punktirt, die Punkte 
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sind kürzer, mehr quer und weniger tief als bei bicolor. Die 
Flügeldecken sind etwas glatter, dic winzigen Hürchen ein wenig 
deutlicher. Das Pygidium ist ziemlich dicht aber matt punktirt, 
und ist an der Spitze wulstig vortretend, worin das Hauptunter- 
scheiduugsmerkmal von bicolor beruht, dessen Pygidium ent- 
schieden weniger convex ist. Die Brust ist dinn aber lünglieh 
behaart. Die Krallen sind deutlich ungleich gespalten. Das 
Maxillartaster-Endelied ist cylindrisch, abgestutzt. 
Schizonycha kakomae n. sp. 

Länge 11,5, Breite 5,5 mm. 3. Kakoma; in meiner Sammlung. 

Schlank und schmal wie Sch. nyassica, aber olme dent- 
liche Schuppen auf der Oberfläche, auch auf der Brust. nur seit- 
lich mehr borstenartige als sehuppenartige, feine weiße Härchen. 
Gelblichbraun, mit róthlieherem Halsschild. Das Kopfschild ist 
vorn etwas platt, matt punktirt, der Stirnkiel deutlich erhaben, 
die Stirn grob, (ast gitterartig punktirt. der Scheitelkiel ziemlich 
deutlich. Das Halsschild ist verkürzt, vorn wie die meisten 
Schizonycha-Arten gebuchtet. mit breitem Saum und abgerundeten 
Vorderecken. die Seiten kräftig gerundet, nicht gekerbt, weitläufig 
grob punktirt. Die Flüigellecken sind dichter, weniger grob 
punktirt mit sehr winzigen llürehen. Das abgerundete Pyeidinm 
ist fein punktirt. Das letzie Segment ist nicht verkürzt, auf 
dem vorletzten einzelne lange Haare. Der größere Enddorn der 
schlanken Hinterschienen ist länger als das erste "l'arsenglied. 
welches nicht verkürzt ist. Die Tarscı sind sehr lang, die Krallen 
schlank, das äußere Zähnchen an der Spitze fein. Die Brust ist 
ziemlich lang anliegend, dünn behaart, an den Seiten mit feinen 
weißen Härchen. Der dritte Zahn der Vorderschienen ist un- 
deutlieh. Der Fächer ist sehr schlank, em klein wenig aus- 
wärls gebogen. 

5. Wie vorher; das erste Tarsenglied ist etwas kürzer als 
das zweite: die Krallenzähnchen sind ungleich lang. 

Schizonycha Geilenkeuseri n. sp. 


Länge 12, Breite 6 mill. 9. Kalahari- Wüste, in meiner Samml. 
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Gelbbraun mit dunklerem Kopf und Halsschild, glänzend, 
oben winzig behaart. unten spärlieh und ganz ohne Sehuppenhaare, 

Der Kopf ist breit, das Kopfschill breit gerundet, der Stirn- 
kiel wenig erhaben, gerade, die Stimm dichter punktirt als das 
Kopfschild. Das Hulssehild ist wenig quer, seitlich stark aus- 
wärts eerundet. feiner uud auf der Mitte weilläufig punktirt, 
Auch die Flügeldeeken sind wenig grob punktirt, die llürehen 
ganz winzig. die Zwischenräume sehr fein ehagriuirt, Das Pygidium 
ist deutlich eiförmig. gegen die Spitze mehr wie eine andere Art 
verjüngt, abgeselzt gerandet. fein chagrinirt mit zerstreuten matten 
Punkten. Der Banelh ist glänzend glatt, auf der Mitte ohne Spur 
vou Haaren. seitlich sehr schwach mit feinen Härchen besetzt, 
das letzte Segment ist wulstig, glatt, nur am äußersten Rande 
mii einer Borstenreihe. Die verbreiterten lMintersehenkel sind glän- 
zend glatt. mit einer dichten Reihe kurzer Borsten. Die Hinter- 
schienen mit deutlichem Borstenkranz; die Enddornen deutlich 
länger als das verkürzte erste Tarsenglied, welches indess nur 
wenig kürzer als das zweite ist, da die "l'arsenglieder nicht sehr 
gestreckt sind. Die Krallen sind schmal, das innere Zähnchen 
ist deutlieh verkürzt. Die Brust. deren Seiten uud die Minter- 
hüften sind sehr dünn behaart. Die Vorderschienen sind deutlich 


dreizühnig. 


Schizonycha salaama u. sp. 

Länge 13. Breite 6 mill 5. Dar-es Salaam. 

Länelich schmal und der Sch. usambarae sehr ähnlich. 
aueh der eribrata, welche eine diehter und länger behaarte Brust 
hat. und der sansibarica. 

In der Punktirung ein wenig abweichend von wsambarae. die 
Flügekleeken gröber punktüirt. Besonders aber sind die Krallen ab- 


weichend: hier ist das imere Zähnehen deutlich kürzer als das äußere. 


Schizonycha dilucida n. sp. 
Länge 12, Breite 6.5 mill. 32. Bogamoyo; in meiner 
Sammlung. 
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Mehr gelbbraun; oben mit winzigen Hürchen. die Brust 
dünn behaart; der dritte Zahn der Vorderschienen schwach, das 
innere Krallenzähnchen kürzer. Kopfschild nach vorn etwas vor- 
gezogen, kaum kürzer als die Stirn; der Stirnkiel deutlich. der 
Scheitelkiel deutlich fein abgesetzt. Das llalesehild ist deutlich 
quer. dicht punktirt, der Wulst sehr deutlich erhaben, glatt. Die 
Flügeldeeken sind dicht punktirt. Das abgerundete Pveidium ist 
grob punktirt. Die Scgmente sind seitlich mit ganz feinen weiß- 
lichen Härchen besetzt, ebenso die Hinterhüften und Episternen. 
Das letzte Bauehsegment ist sehr kurz. Die Brust ist sehr spär- 
lieh behaart. Die Tarsen sind mäßig schlank; die Krallen sind 
schmal. das kürzere Zähnchen ist deutlich breiler als das äußere, 


Der Fächer des 5 ist lang und schlank. fast so lang wie der Stiel, 


Schizonycha ovatula n. sp. 

Länge 10. Breite 6 mill. 9. Port Elisabeth; in meiner 
Sammlung. 

Rothbraun, kurz eifórmig, fast haarfrei. Das Kopfsehild ist 
vorn etwas abgeplattet, grob punktirt. der Stürnkiel kräftig und 
nach vorn gebogen, dahinter ist die Stirn glatt, dann mit kräftigen 
runden Punkten besetzt, ohne Seheitelkiel, statt dessen stehen die 
Punkte etwas gedrängter runzliger. Das Halsschild ist kurz, vorn 
gleichmäßig gebuchtet, seitlich gleichmäßig gerundet. eanzrandie; 
die Vorder- und Hiutereeken' nicht abgerundet, die Fläche ist 
mit groben runden Nabelpunkten besetzt, die Zwischenräume sind 
cerunzeli. auf der Mitte ist eine kurze glatte Stelle, der Wulst 
am Hinterrande ist sehr undeutlich. Das Schildehen ist breit, 
abgerundet. Die Flügeldecken sind weniger grob punkürt, mit 
winzigen llürchen. Das Pygidium ist von der Spitze bis zur 
Mitte ganz glatt, an der Basis weitlàutig punklirt, Der Bauch 
ist nur an den Seiten fein punklirt, in der Mitte lackartig elän- 
zend, auch ohne Haarreihen, das vorletzte Segment ist so lang 
als das dritületzte, seitlich etwas eingedrückt und das vorher- 
«chende Segment hier etwas wulstig, das letzte ist sehr kurz, 
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alle Bauehnähte sind deutlich und auch auf der gewölbten Mitte 
nieht verstrichen. 

Die Hinterschenkel sind wenig verbreitert, lackartig glän- 
zend, am hinteren und vorderen Rande mit feiner Borstenreihe, 
an der vorderen inneren Seite mit längeren Haaren. Die Hinter- 
schienen glatt, gebogen, mit deutlicher Borstenkante. Die 'l'arsen sind 
alle kurz, das erste Glied nicht kürzer als das zweite, die Krallen 
schlank, das innere Zühnehen kürzer. Die Vorderschienen sind 
dreizähnig, doch ist der dritte Zahn schwach. Die Hinterhütten 
sind mit winzigen Härchen. die Brust mit etwas längeren spür- 
lich bekleidet. Die Brust ist in der Mitte deutlich kürzer als an 
den Seiten, auf der Mitte glatt und ohne eingedrückte Läneslinie. 
Auf der Uuterlippe ist die Einlenkungsstelle der Taster sehr 
wulstig erhaben und der Wulst nach innen scharf begrenzt, die 
übrige Fläche glatt. Die Oberlippe ist breit ausgebuchtet. Die 
Fühler sind deutlich neungliedrig, der dreigliedrige Fächer fast 
kuopffórmig. 

Die Art hat so viel Eigenthümlichkeiten, dab sie sieh von 
den anderen ganz absondert; die sehr kurze Hinterbrust. die 
kurzen Tarsen, die beschriebene Bildung der Unterlippe. die scharf 
abgesetzten Dauehnringe sind die Kennzeichen einer besonderen 
Gattung, zu deren Aufstellung ich das andere Geschlecht er- 


warten will. 


6. Wie vorher; die Krallenzähnchen sind gleich lang. 
Schizonycha flavicornis Klug i. 1. (africana Burmeister). 

Lünge 18, Breite 9,5 mill. Vom Senaar. 

Die Sch. africana Castelnau ist bisher recht verschieden 
gedeutet worden, indem man sie auf Exemplare vom Senegal 
sowohl wie auf solche aus dem Sennaar bezog. das letztere nach 
meiner Ansicht mit Unrecht, sodaß ich mit einigen Worten darauf 
eingehen möchte, 

Der Graf von Castelnau beschreibt seine Art vom Senegal, 
welche eine Länge von 7.5 Linien und eine Breite von 32]; Linien ' 
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(16 und 8,5 mill) hat, folgendermaßen: D'un brun clair, très 
fortement ponetué; tête et corselet plus foncés, la premiere avec 
trois carénes transversales, et la seconde présentant en arriere 
de chaque côté une élévation transversale; dessous de la 
poitrine avec quelques points blanehütres; pattes de devant 
indeutées; antennes irés-claires. 

An der Beschreibung ist nur das eine von Bedeutung, dab 
die Brust mit weißen Punkten besetzt ist, worunter kleine weiße 
Sehüppehen zu verstehen sind. Diese sind bei deu Arten vom 
Senegal vorhanden (vergleiche die folgende Gruppe), nieht aber 
bei deneu aus dem Sennaar, nach welchen Burmeister seme 
africana beschreibt, die er mit Recht auf die /laecicornis Klug 
i, litt. bezieht. Diese letztere Art hat eine ziemlich lang behaarte 
Brust, ohne Spur vou weißen Sehüppchen, sie ist durch das 
relativ große Kopfschild mit den seitlich stark vortretenden Naht- 
winkeln und durch das auf der Mitte platte, leicht beulenartige 
Pygidium sehr ausgezeichnet. Die Punkte des Halssehildes sind 
hier mehr transversal, ohne matte Umrandung. nach deu Seiten 
zu ist die Einlenkungsstell des Dórstchens wulstig erhaben, so 
«daß hier die Punktirung kórnig erscheint. Das innere Krallen- 
zähnchen ist deutlich verkürzt. Für diese letztere von Burmeister 
als africana besehriebene Art wäre daher der Name flavicornis 
in Anwendung zu bringen. 

Ich nehme auch an. dab die von Quedenfeldt (Berliner 
E. Z. 1884 p. 314) vom Quaugo als Schizonycha africana 


Blanch. angeführte Art, sieh nieht auf diese beziehen wird. 


Schizonycha usambarae n. sp. 

Länge 14 —16. Breite 7—8 mill. $9. Ost-Usambara und 
Dar-es-Salaam. 

Länglich, schmal, sehr grob punktirt; der Stirnkiel ist stark 
nach vorn gebogen, der Scheitelkiel nur schwach ausgeprägt. 
Pyeidium ohne starken Rand. Die Brust ist auf der Mitte glatt, 
seitwärts dünn, kurz behaart. Die Krallen sind lier ungleich 
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gespalten, das innere Zülnehen ist ein wenig kräftiger als das 
äußere, aber beide sind gleich lang. Das Basalzähnchen ist 
deutlich. 

Kolbe beschrieb eine ähnliche Sch. cribrata von Sausibar 
(Stettiner E. Z. 1895 p. 358), welche zweekmüfiger anders zu 
benennen ist, wegen der gleichnamigen Sch. cribrata Blanchard’s 


aus dem Sennaar. 


Schizonycha bogamoyana n. sp. 
Länge 13, Breite 6,5 mill. . Bogamoyo; in meiner Sammlung. 
Aueh diese Art ist der usambarae sehr ähnlich, auf Flügel- 
decken und Pygidium stärker punktirt. Die Brusimitte ist kahl, 


seitlich sind die Haare weiblich und cin wenig linger. 


Schizonycha angolana n. sp. 

Länge 15, Breite 8 mill. 2. Angola; in meiner Sammlung. 

Weniger sehlank, rotlıbraun glänzend, oben nur mit win- 
zigen Härchen; die Brust kurz und dünn behaart, auf der Mitte 
slait. Stirnkiel sehr deutlich, Stirn dahinter glatt, Seheitelkiel 
ausgebildet, davor grob, tief, dicht punktirt. Halsschild weit- 
aufi g punktirt mit glatter Mitte, stumpfen Hinterecken, glatten. 
deutlichem W'ulst. Flügeldecken dicht, ziemlich grob und runzlig 
punktiri. Das Pygidium mit einer kleinen Grube an der Spitze. 
weniger grob punktirt. Die Segmente wach außen stark ver- 
breitert, und seitlich mit sperrigen kurzen Härchen; das letzte 
sehr wulstig. Die Hintersehenkel dick. glatt. nur am hinteren 
Runde mit einer Borstenreilie. Fühler zart, Fächer (9) weniger 
knopffórmig. etwas gestreckt. (Die Tarsen fehlen, nach Analogie 
verwandter Arten nahm ieh hier die gleiche Bildung an.) 


Schizonycha Meinhardti n. sp. 3 
Länge 13, Breite 6 mill. 5. Usambara; in meiner Sammlung. 
Schmal, eylindrisch. Kopfschild und Stirn matt punktirt. 
Das Halsschild ist sehr weitläufig, mit groben Punkteu besetzt, 
hier wie überall ist die Oberfläche mit feinen erhabenen Pünktchen 
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zwischen der Punktirung besetzt, welche ein chagrinartiges Aus- 
sehen hervorrufen. Die Seiten des Halsschildes sind fast gerade, 
der Wulst ist deutlich. Die Flügeldeeken sind dicht und leicht 
cerunzeli punktirt, mit kurzen weißen Bürsteheu wie auf dem 
Halssehild. Auf dem Pyeidium tritt die feine kürnige Punk- 
ürung am deutlichsten hervor, sie läßt sich übrigens nicht ent- 
fernen, so daß die Annahme, es handle sich hier um ein Aus- 
sehwitzungs-Produkt, nicht statthaft ist. Der Bauch ist etwas 
eingedrückt, seitlich dinn behaart. Anf den Seiten der Brust, 
den Hinterhüften und Episternen stehen weiße Sehuppenborsten 
nicht allzu dicht. Die Fühler sind schlank, zart, der Fächer sehr 


schmal und verlüugert, fast so lang wie der Stel. 


Schizonycha togoana n. sp. 

Länge 14, Breite 7,5 mill. Von Togo; im Museum Dresden 
und in meiner Sammlung. 

Von gedrungener Gestalt. Der Stirnkiel ist winklig vor- 
gezogen, in der Mitte deutlich höher. Die Stirn ist sehr dieht 
punktirt. Das Halssehild ist an den Seiten nur vorn gezühnt; 
hinten nieht, die Punkte der Oberfläche sind sehr tief, scharf 
eingesiochen mit winziger Borste, der Wulst ist deutlich. Die 
Flügeldecken sind wenig runzlig punktirt. Das Pygidium ist 
dicht und tief punktirt, auf der Mitte runzlig. Die Brust ist 
dünn, etwas lang behaart, die Episternen sind ganz kurz behaart. 
Die Hinterschenkel sind breit oval, mit einer deullieben Borsten- 
punktreihe am hinteren Rande. Das innere Krallenzähnchen ist 
kaum breiter als das äußere. Das Maxillartaster-Endglied ist 


cylindriseh, verkürzt, leicht abgerundet. 


Schizonycha stigmatica n. sp. 
Länge 13,5, Breite 6,5 mill, g.. Vom oberen Congo; in 
meiner Sammlung. iem 
Lang gestreckt, unten spärlich behaart, das letzte Sligmen- 
paar von einem auffallend starken Wulst ungeben. Das Kopf- 
schild ist vorn ein wenig abgeplattet, der Stirnkiel niedrig, in 
der Mitte nieht höher, auf der Naht stehend. Die Stirn ist leicht 


Slett, entomol, Zeit, 1898, 


365 


nadelrissig rauh punktirt. Das Halsschild ist deutlich kurz. vorn 
breit gebuchtet mit breit gerundeten Vorderecken. an den nieht 


mekerbien Seiten mäßig auswärts gchogen. ziemlich dicht, aber 
nieht grob pnnktirt. ohne bemerkbare Härchen. Die Punkte der 
Flügeldecken sind kräftiger. rnndlicher. ohne Hürehen. die Borsten 
des Seitenrandes bis hinten von gleicher Länge. Das Pyeidium 
ist gerundet. auf der Mitte stark gewölbt. sehr malt punktirt. 
Der Bauch bietet manche Eigenthümlichkeiten: der letzte Ring 
ist wulstig. relativ grob, glati. an der Spitze garnicht vorgezogen, 
der vorletzte Ring ist länger als der driltletzte. ani der Mitte 
elait mit kleinen Härchen. welche auch an der Seite nieht dichter 
aber etwas deutlicher sind, der drittletzte Ring hat auf der Mitte 
eine Gruppe körniger, hürehentragender Punkte, auch die anderen 
Ringe sind aul der Mitte deutlicher punktirt als an den Seiten. 
Die Hinterschenkel sind kaum verbreitert. glatt. mit einer Borsten- 
reihe am hinteren Rande. an der Spitze mit einer deutlieh vor- 
tretenden. Ecke. Die Hinterschienen sind schlank, schwach ge- 
bogen mit einem schwachen Borstenringe, gegen die Spitze mäßig 
verbreitert. der größere Enddorn ist länger als das erste deutlich 
verkürzte Tarsenglied. der kleinere Enddorn ist hier ver- 
kümmert. sichelartig krumm gebogen. Die Brust ist sehr 
kurz (fast winzig kurz) behaart, beiderseits der scharf eingedrückten 
Längslinie sind die Punkte dieht und rauh. von der Spitze schräg 
seitwärts zieht sich ein sehmaler ganz glatter Streifen. Die 
Krallen sind gestreckt. das innere Zähnehen deutlich breiter, das 
Basalzähnchen sehr klein, Die Vorderschienen dreizühnie. alie 
Tarsen schkuk. lang. Die Fühler sind dünn. das dritte Glied 
des Stieles ist gestreckter als eins der folgenden, der Fächer ist 
sehlank. schmal. schwach sebogen und an einem Rande gegen 
die Spilze etwas eingezogen. 

Die Art hat so viele Bigenthümlichkeiten, dab sie leicht zu 
erkennen ist. Trotzdem  verleugnet sie nieht den Charakter einer 
Schizonycha. In Fairmaire's Sammlung suh ich ein sehr ühnliehes 
Exemplar, es stammt vom Gabon und hat nur neungliedrige Fühler. 


Siell. entomol. Zeit. 1805. 25 


Schizonycha lindiana n. sp. 

Länge 11. Breite 5,5 mill. 9. Lindi und Dar-es-Salaam, 

Hellhraun.  Kopfselild kurz, vorn etwas plait, sehr mati 
punktirt. Die Stirn größer. fast glatt. sehr matt punktirt; der 
Stirnkiel deutlich. in der Mitte erhabener; der Scheitelkiel fein 
abgesetzt. Das Walssehild ist verkürzt. breit, vom wenig aus- 
sehuchtet mil eekigen Vordereeken. nieht dicht punktirt, die 
Härchen winzig, der Wulst schwach. Die Flügeldeeken sind dicht 
punktirt, die Punkthärehen kaum sichtbar. Das Pyeidium ist 
zugespitzt. die Spitze geglüilet. Die Hintersehienen sind glatt; 
das erste Tarsenglied ist deutlich kürzer als das zweite. Die 
Brust ist weitlànfig grob punktirt. mit einzelnen kurzen Härchen 
vorn, sonst ganz kahl uud glänzend. Die Episternen sind dichter 
punktirt, kahl. Das dritte Zähnchen der Vorderschienen ist nur 
schwach angedeutet. Die Fühler sind sehr zart, die Glieder des 
Stiels sehr. sehwaeh ausgeprägt. besonders das 3.— 6. Glied. so 
dab man hier zweifelhaft sein kann, wie viel Glieder der Stiel 
hat; ich zähle bei allen Exemplaren sechs Glieder im Stiel. Die 
Krallen sind fein, ungleich gespalten. 

Der Atys diluta Quedi. und Schizonycha fulronitens ähn- 


lieh. mit der leizteren verwandt. 


Schizonycha rurigena n. sp. 

Länge 11.5. Breite 6.5 mill. 5. Natal; in meiner Sammlung. 

Tifórmig kurz. glänzend rothbraun. Das Kopfschild ist vorn 
deutlich gebuchtet nnd wie die Stirn matt punktirt. der Seheitel- 
kiel ist deutlich. die Naht dahinter sichtbar. Das Halssehild ist 
verkürzt. vorn gleiehmäbig gerundet, die Vordereeken nieht vor- 
tretend. an den Seiten stark gerundet, die Hinterecken recht- 
winklig, der Wulst schwach abgesetzt, die Fläche mit runden. 
nieht sehr groben Punkten gleichmäßig besetzt; die winzigen 
Härchen sind hier und auf den Flügeldeeken deutlich. Das Pygidium 
ist kurz, fast breit gerundet, weitläufig grob puuktirt. Das letzte 
Segment ist verkürzt, leicht wulstig. Der Bauch iu der Mitte 
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schwach eingedrückt. vegen die Seiten dicht ponktirt,  Sehenkel 
mäßig stark. glatt. die Hinterschienen sehlank. die Enddornen 
kurz. viel kürzer als das erste Varsenelied. welches ein wenig 
verkürzt ist. Die Tarsen sind nieht sehr. schlank. an der Sohle 
sehr. dicht. behaart. aber nieht birstenartie. — Die Kralen sind 
schwach. weniger ungleich gespalten, Die Brust ist mil kurzen 
borstenartigen weiblichen. Härchen an den Seiten dünn bekleidet. 


ganze Mille elati, Der dritte Zahn. der Vorderschienen ist 


die & 
sehr schwach Die Fühler sind schwach; der Stiel dünn, der 


Fächer sehr kurz. 


Schizonycha villosa n. sp. 

Länge 13. Breite 7 mil. $. Natal; in meiner Summlnug. 

Gelbroth. breit eifórmie. und daher an Sch. corrosa Burm. 
erinnernd. mil kleinem Kopf. zottig dicht behaarter Brust. und 
diekem blassem Fächer, dessen äußere Fläche mait ist. 

Das Kopfsehild ist gerundet. fein pimkiiri. der Stirnkiet ist 
schwach, in der Mitte nieht höher, die Stirn ist dichi fein runzlie 
punktirt. der Scheitelkiel ist deutlich. in der Mitte nach vorn 
gebogen. Das Halsschild ist wenig verkürzt. vom schwach ge- 
buchtet. der Rand körnig ranh. an den Seiten in der Mitte ge- 
rundet, nieht jenseits der Mitte wie bei den meisten Schizonyeha- 
Arten, der Rand nnr dureh feine. kurze Haare tragende Pike 
unterbrochen. der umgeschlagene Rand ist lang dünn behaart. 
die Hintereeken rechtwinklig, die Fläche weitlänfig ziemlich grob 
punktirt, vorn und in den interecken. viel eedrüngtier. mit win- 
zigen sehr feinen schwach sichtharen Härehen. der Widst ist sehr 
undentlich. Das herzfórmige Schildehen ist an der Basis von 
einem Haarschopl bedeckt. Die Flügeldlecken sind ziemlich dichi 
und scharf punktirt mit denselben Hürehen. Das glatte. abge- 
rundele Pyeidinm ist fein und weitläufig. fast zerstwent punkürt. 
Der Bauch ist auf der Mitte etwas. eingedrückt. hier glänzend 
glatt, nur mit einer sehr (einen. Pınktreihe. mit sehr. schwachen 
Härchen. seitlich sehr fein punktirt mit sehr undeutlichen feinen 
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Härchen: das vorletzte Segment ist so lang als das dritiletzte; 
das letzte ist wulstig, groß, an der Spitze nieht vortretend, «ie 
Hürehen hier sehr kurz. Die Hinter- und Vorderhüften, die Brust, 
deren Seiten und die Schenkel sind mit langen braunen Haaren 
zolig besetzt. Die Mintersehienen sind schlank. langborstis. der 
kürzere Enddorn an der Spitze liakig gebogen, der größere schmal 
und zugespitzt, das sehr kurze erste Tarsenglied überragend. Die 
Tarsen sind schlank. Die Krallen sind schlank und schmal. das 
Zühnchen an der Spitze ist deutlich zugespitzt und viel länger 
als das innere kürzere, aber nicht breitere Zühncheu. Das Basal- 
zühnehen ist fast verschwunden. Die Vorderschienen sind scharf 
dreizälnig. Die Fühler sind kräftig. besonders der Fächer ist 
breit. Das Maxillartasterendglied ist schlank. evlindrisch. Die 
Oberlippe ist tief. gebuchtet mit großen, senkrechten Seitenlappen; 
das Kinn ist lang behaart. so dab die Unterlippe dadurch be- 
deekt wird. 

Diese Art hat in vielen Punkten große. ahweichende Eigen- 
thümliehkeiten. welche ich hervorgehoben habe, sie paßt sich 
dadureh den vorhergehenden Arten dieser Gruppe sehr wenig an. 
Zu den ühnliehen Arten mit zoltig behaarter Brusi gehören noch 
7. M. debilis Burm.. corrosa Burm., rafina Boh. und crinita, 
welche bei den Arten mit nicht verkirztem ersten Tarsen- 


gliede steht. 


. Schizonycha gracilis n. sp. 

Länge 10, Breite 4,5 mill. 5. Dar-es-Salaam. 

Sehr sehlank; gelblich braun. oben und nnten mit sehr 
feinen sehuppenartgen Härchen, doch sind dieselben überall nur 
sehr sehwach ausgebildet, so dab auch diese Art einen Ueher- 
gang zu der folgenden Gruppe bildet. sie unterscheidet sich da- 
durch von der ähnlichen Sch. abdicta. 

Koptsehild breit, schwach punktirt, der Stirnkiel fein, die 
Stirn körnig, der Scheitelkiel nur als runzlige Querkante leicht 
angedeutet. Das Halsschild ist wenig quer, vorn fast gerade, 
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Vorderwinkel eckig, au den Seiten nach. vorn -auffallend gerade, 
hinter der Mitte gebogen, fein und dicht kórnig punktirt, der 
Wulst nur seitlich glatt. Der Bauch auch auf der Mitte punktirt. 
der vorletzte Ring deutlich verlängert. Die Brusi dicht punktirt, 
die Seiten ebenfalls. Die Tarsen etwas. kräftig, die Krallen 
selinal und schlank. an der Spitze fein gespalten. Der Fächer 
schlank, schmal. Die Vorderschienen nur zweizälnig, dau dus 
dritte: Zähnehen nur als ein sehr undenutliches Höckerehen auf- 


tritt. (Die Hinterbeine fehlen leider.) 


Schizonycha hahoensis n. sp. = "s 
-Länge 3 8.5. 2 10.5, Breite 3 45. £5 mill; Von Hoho 
oder Haho im Togogebiet. Mus. Dresden; in meiner Samınlung. 
Schlank. oben sind- die Hürehen etwas deutlicher, besonders 
an der-Spitze der Flügeldecken, die Brust hat- nur seitlich win- 
zige-Härchen. - : = Se 
Kopischild -sebr kurz, vorn deutlich ausgebuehtet. - Stirnkiel 
und Seheitelkiel deutlich und scharf, die Stirn ist hinter- der Naht 
etwas eingedrückt. Das Halsschild ist beim ,j am vorderen 
Rande jederseits erubig emgedriüekt, auch auf der Mitte hat 
das 3 eine runde Grube. der Wulst ist scharf abgesetzt, die 
weißen Härchen treten deutlieh aus den weniger scharfen. Punkten 
hervor. Die Naht der Plügeldecken ist hinter dem Schildchen 
etwas eingedrückt, die Punktirung ist dicht, leicht mnzlig. Das 
Pyeidinm ist viel gróber punktirt. Der Bauch ist nur an den 
Seiten. spärlich und winzig behaart. Die Hinterschenkel sind 
elatti. wieht schmal; die Ilimterschienen schlank, gebogen; das 
erste Tarsenglied ist deutlich verkürzt. Die Brust ist beim 3 
kabler als bein 9. bei diesen stehen am Vorderrande dünne 
kurze Härchen. Der Fächer ist beim ,j schlank und schmal, 
aber kürzer als der Stiel, beim 2 knopffórmig kurz. Die Krallen 
sind zart, kaum ungleich gespalten, das Basalzähnchen sehr fein. 
Wem auch bein 9 die Eindrücke des Halssehildes fehlen 
oder die am Vorderrande schwächer aufíreten. so ist nicht daran 
zu zweifeln, das beide zu einer Art gehören, 
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7. Vordertarsen ohne Fortsatz, das vorletzte Bauchsegment 
nieht wesentlich verlängert. die Endsporen stehen an der Spitze 
der Hinterschienen: Die Brust ist deutlich besehuppt. meisi auch 
die Oberseite init feinen Behuppenhaareu, das erste Tarsenglied 
etwas verkürzt. 

Schizonycha grossa n. sp. 

Länge 17. Breite 9 mill. 59. Bogamoyo; in meiner Samml. 

Das Kopfsehild ist matt nadelrissig punktirt mit kurzen 
Härchen. die Stirn  kórniger punktirt mit Schuppenhärchen. der 
Stirnkiel dicht an der Naht, der Scheitelkiel undeutlich, naeh 
hinten nur durch eine feine Linie abgesetzt. Das grob punktirte 
Halsschild ist an den Seiten deutlich gekerbt, auf der Mitte mit 
glattem Fleck, die Schüppehen sind schmal. 

Die Plügeldeeken sind weniger grob punktirt, mit Sehuppen- 
haaren. die an der Schulter etwas kräftiger werden. bekleidet. 
Bauch und Brust sind an den Seiten mit stärkeren, eiförmig zu- 
gespitzten Schuppen ziemlich dicht bekleidet, beide sind auf der 
Mitte kahl, die Brust init Haaren am Vorderrande. Der Fühler 
des Männchen ist nur selr wenig länger als der weibliche. Das 


Maxillartaster-Endglied ist schmal cylindrisch abgestutzt. 


Schizonycha africana Cast. 

Länge 16. Breite 8.5 mill. 5 9, vom Senegal: in meiner Samnıl. 

Eine der am längsten bekannten Arten dieser Gattung, aber 
wie schon angelührt, selır vielfach verkanut. Das Gruppenmerk- 
mal dieser Art ist die mit weißen Schuppen bedeckte Brust und 
das nicht verkürzte erste Tarsengliel an deu Hinterbeinen. 

Von den ähnlichen Arten gehört sie zu den größeren, die 
Sehuppen auf der Brust. den Episternen und Seiten der Hinter- 
hüften sind schmal lunzettlich zugespitzt. auch auf der Oberseite 
sind Sehnppenhärchen weiß und deutlieh, aber sehr klein. Das 
Kopfsehild ist vorn etwas abgeplattet, der Stirnkiel deutlich. in 
der Mitte böher. Das Halssehild ist deutlich quer. dicht nadel- 
sig punktiri. der Seitenrand vorn fein gezähnt: die Punkte der 
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Flügeldecken sind gröber als bei den verwandten Arten. Das 
Pygidium ist weniger abgerundet, an der Spitze glatt, dicht grob 
runzlig puuktirí, Der Baueh ist seitlich mit weißen Schüppchen 
dünn beseizt, diese sind etwas schwächer als die auf der Brust. 
aber deutlicher als bei den anderen Arten, Die Krallen sind 
kräftig, breit, das Basalzähnchen stärker, das innere Zähnchen 
deutlich breiter als das äußere. Die Hinterschenkel sind an dem 
vorderen Rande lang aber dünn behaart. 

Die ähnliche hierher gehörende gabonica Thoms. unter- 
scheidet sich durch das schwächere und etwas kürzere innere 


Krallenzähnchen. 


Schizonycha errabunda n. sp. 

Länge 14—15. Breite 7—7,5 mill. 9. Sierra Leone; in 
meiner Sammlung. 

Die Sch. africana, gabonica, aschantica, exigua. exclusd, 
amoena und die vorliegende sind sehr ähnliche und nahe ver- 
wandte Arten; in der Größe und Farbe fast gleich, unterscheiden 
sie sich wesentlich nur durch die Punktirung uud Form der 
Schuppen oder Haare. 

Kopfsehild und Stirn sind weniger dicht punktirt. der Stirn- 
kiel ist deutlich, der Scheitelkiel fein abgesetzt. Das Halsschild 
ist matter punktirt, die winzigen Härchen sind sehr undeutlich, 
der Wulst fällt zum Hinterrande des Halsschildes steil ab. ohne 
dab ein Zwischenraum zwischen der Basis des Wulstes und dem 
Rande bleibt (bei gabonica ist der Zwischenraum mit weißen 
Borstenhärchen deutlich besetzt). Die Schuppenhärchen der Flügel- 
decken siud sehr winzig. Das gerundete Pygidium ist matter 
punktiri. Der Bauch ist beim $ eingedrückt. mit Härchen sehr 
sparsam bekleidet (bei gabonica auch mit weißen Schüppchen), 
das letzte Segment beim 5 nicht wulstig. aber schmal grübehen- 
arlig verfieft. Die Brust ist auf der Mitte glatt, seitwürls sehr 
sperrig weiß besehuppt. die Sehuppen kurzeiförmig (bei gabonica 
schmal duuzettliel); vorn mit einigen Haaren, Die Krallen sind 
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krültie.. beim .5 -gleich breit -gespa - doch. ist.. das immer 
krältig.. | 5 gleich breit „gespalten. doch. ist.. das  inere 
Zühuehen etwas kürzer als das imbere; beim £ fällt dieser Unter- 


schied fort. die Zühnehen sind eleich.lang. das innere viel stärker. 


Schizonycha exclusa nu. sp. 

Länge 15, Breite 7 mill. 5%. Sierra Leone; in meiner Samml. 
" Das Halsschild ist hier etwas weniger quer als bei den ver- 
wandten Arten. errabunda, exigua. Der Clypeus ist vorn ans- 
gerandet. die Halssehildseiten fein aber «deutlich gezähnt, der 
Walst weniger deutlich abgesetzt; anch die Flügeldecken nur mit 
winzigen Härchen. Das Pygidium etwas zugespitzt. beim 9 schr 
dicht. beim 5 weniger dicht und matter punktirt. Der Bauch 
hat feine Borstenhawre auf der Mitte der Segmente, und seitlich 
feine.. ‚weiße sperrig stehende Härchen, die nur wenig kräftiger 
als die der Oberseite sind, das letzte Segment ist grob. glatt und 
auch beim Männchen wulstig. Die Brust ist dicht weiß beschuppt. 
die Schuppen sind oval. die Mitte ist glatt. Die Fühler sind 
kräftig, uber die Stielelieder sind wndentlich, so daß die: Zahl 
dieser Glieder schwankt zwischen 6 und 7; der Fächer des 5 
ist schmaler. Das dritte Zähnchen der Vorderschienen ist schwach; 


die Krallen sind gestreckt, schmal, deutlich ungleich gespalten. 


Schizonycha exigua n. sp.  -- voee 

Länge 17. Breite-S-mill.- 5. Sierra Leone; in-meiuer Saminl, 

röthlieber gelbbraun. Das Kopfsehild ist anr Vorderrande 
etwas ausgeschweifi. der Stirnkiel deutlich. der Scheitelkiel fein 
abgesetzt. Das Halsschild ist weitläufig punktirt mit winzigen 
Härchen. Das Schildehen fast glatt. 

Das Pygidium gerundet. auf der Mitte glatt, feiner und 
weitläufig punktirt. mit winzigen Hürehen wie auf den Flügel- 
decken, Der Bauch ist plait gedrückt. auf der Mitte glatt mit 
einer feinen Haarreihe. seitlieh mit feinen weißen Sehuppenháürehen 
weitläufig bedeckt; auf dem vorletzten Segment mil längeren 
Haaren, das letzte Segment grob, wulstig. Die Brust mit weißen, 
kurz lanzettförnigen Schuppen, quer über der Mitte glatt. vorn 
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mit gelben Härehen. Die Krallen sind. deutlich ungleich gespalten. 
Der Fächer ist kräftig, eilörmig breit, kürzer als «der Stiel, dessen 
Glieder 5 —7 kurz, aber dick und deutlich gegliedert sind. Das 


erste (lied der Hintertarsen ist hier deutlich kürzer als «las zweite. 


Schizonycha aschantica n. sp. 

Länge 13 —14, Breite 6,5—7 mill. 3. Aschänti; in meiner 
Sammlung. 

Glänzend braun, schlank. Das Kopfsehild ist kurz, vorn 
ausgerandet; der Stirukiel kräftig, naeh vorn gebogen, dahinter 
glatt, die Stirn mit winzigen Hürehen. Das Halsschild ist seitlich 
etwas deutlicher mit kleinen Schuppenhärchen bekleidet, der Rand 
fein gezühnt, die Ilintereeken etwas vortretend, der W ulst kräftig, 
glatt. Die Flügeldeeken sind gleichmäßig, sehwaeli runzlig punk- 
schmalem Läugsstreil, Auf dem Bauch sind seitlich die feinen 
Sehüppehen etwas deutlicher. auf jedem Segment mit einer Reihe 
sehwaeher Borstenhaare. Hinterhüften, Brust und Episternen sind 
deutlieh weiß beschuppt, die Schuppen schmal lanzettlich. zuge- 
spitzt. Die Tarsen sind kräftig, und besonders im Verhültuib 
zur Körpergröße, lang. Die Fühler sid zart, der Fächer ver- 


kürzt, Das Maxillartasterendglied kurz eylindrisch, abgestutzt. 


Schizonycha amoena 1n. sp. 

Länge 14—15, Breite 7-—7.5 mill. 39. Dakar. m meiner 
Sammlung. 

Vou den sehr ähnlichen Arten dieser Gruppe der aschantica 
am-ühnliehsten und von dieser nur dureh «die Form der Haare 
und Schnppen zu unterscheiden. Auf den Flüzeldeeken sind die 
winzigen Härchen feiner, anf den Seiten des Bauches sind die 
Sehuppenhürehen schmaler; auf der Brust sind nur am hinteren 
Theile sehmale weiße Sehuppenlmare. welche nach vorn ganz iu 
Haare übergehen, beim Männchen noch mehr als beim Weibehen. 
Der Eindruck auf dem letzten Bauchsegment (des 5) deb bei 


amoena elwas größer als bei aschantica. 
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Schizonycha usaramae n. sp. 

Länge 9, Breite 4.5 mill. $. Usarama, Morogoro. 

Sehr zierlich, schlank, gelblich braun. Die Sehüppchen sind 
oben schwach, nur an den Seiten der Brust etwas deutlicher, 
hier gleichzeitig auch mit längeren Haaren. 

Das Kopfschild ist sehr kurz, der Stirnkiel deutlieh, die 
Stirn dieht körnig punktirt. Das Halsschild wenig quer, vorn 
wie bei den typischen Schisonycha- Arten ausgerandet, dicht 
körnig punktirt, der Wulst glatt, glänzend. Das Pygidium ge- 
rundet, gröber punktirt, die Punkte nieht tief. Der Bauch ist längs 
eingedrückt, seitlich fein punktirt behaart. Das erste 'l'arsenglied 
ist deutlich verkürzt. Die Krallen sind etwas gestreckt, deutlich 
ungleich gespalten. Die Brust ist mit schmalen, schuppenartigen 
weißen Haaren seitlich bekleidet; der sehuppenartige Charakter 
tritt sehr schwach auf, 

Die Vorderschienen sind zweizähnig, der dritte Zahn ist 
nur als schwacher Ansatz vorhanden. Die Fühler sind schlank, 
der Fächer gerade, kürzer als der Stiel. Das Maxillartaster- 


Endglied ist verkürzt, eylindrisch, abgestumpft. 


Schizonycha abdieta n. sp. 

"Länge 11—12, Breite 5,5—6 mil. 3. Lindi; in meiner 
Sammlung. 

Länglich, gelblich, fast schmutzig braun, oben mit feinen 
Schuppenhärchen, unten deutlich beschuppt. Das Kopfschild ist 
schwach gerundet, fein körnig, dicht punktirt. Der Stirnkiel 
steht etwas vor der Naht, die deutlich sichtbar ist, die gekörnte 
Stirn ist daher deutlich länger als das Kopischild. Scheitelkiel 
als feine Linie abgesetzt. Halsschild vorn wenig tief gebuchtet. 
die Vordereeken abgerundet, die hinteren eckig; dicht kóruig 
punktirt mit. deutlichen Schuppenhärchen, die Mitte schmal glatt. 
Die Flügeldeeken runzlig punktirt. Das Pyeidium gewölbt mit 
winzigen Härchen. Der Bauch ist an den Seiten weniger dicht 
mit weißen haarförmigen Schuppen bekleidet. auf dem vorletzten 
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Segment mit längeren Haaren, das letzte groß und wulsüg auf- 
getrieben. Die Brust auch auf der Mitte, bis auf einen schmalen 
Fleck, weißhaarig, an den Seiten weißsehuppig. Die Hinter- 
schienen gestreckt, das erste Glied der Hintertarsen deutlich 
kürzer als das zweite, sehr gestreckte; die Tarsen sind alle sehr 
gestreckt, die Krallen sehr stark ungleich gespalten. Die Fühler 
sind schlank, der Fächer schmal, etwas gebogen, gestreekt, aber 
doch kürzer als der Stiel. Das dritte Zähnchen an den Vorder- 
schienen ist nur als ein schwaches, stumpfes Höckerchen angedeutet. 


Hierher gehört aueh nyassica Kolbe. 


Schizonycha dakarana n. sp. 

Länge 12.5, Breite 5,5 mill. jj. Von Dakar; in meiner 
Sammlung. 

Länglich, hellbraun, Kopf und Halssehild dunkler, oben und 
zum Theil unten mit kräftigeren weißen Schuppen bekleidet, die 
Tarsen sehr schlank. 

Das Kopfsehild ist vorn gerundet, matt punktirt, die Stirn- 
naht ist erhaben. aber in der Mitte nieht stärker, die Stirn ist 
diehter punktirt, weiß besehuppt. Das Halsschild ist etwas ge- 
streckt, dicht punktirt mit fein zugespitzten Schuppen, der Wulst 
glatt und deutlich. Das Sehildehen herzfórmig. Die Flügeldecken 
nicht dichter als das Halsschild beschuppt. Das Pygidium ge- 
rundet. matt punktirt mit weißen Härchen an der Basis, die 
Spitze glatt, Der Bauch ist der Länge nach deutlich cingedrückt, 
in der Mitte nur vereinzelt und schwach punktirt, an den Seiten 
dicht mit deutlichen weißen Sehuppenhaaren. Die Brust ist auch 
in der Mitte punktirt. aber feiner als an den Seiten, wo die 
weißen Schuppen dichter und kräftiger sind. ebenso auf den 
Hinterhüften und Episternen. Die Hinterschenkel sind glatt, am 
vorderen Rande mit feinen weißen Schuppenhärchen, am hinteren 
Rande mit einer dichten Reihe kurzer Borstenhaare. Die Hinter- 
schienen sind fast glatt, der Borstenkranz ist schwach, der größere 
Euddorn ist deutlich länger als das erste verkürzte Tarsenglied. 
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der- wenig kleinere ist schwaeh gekrümmt- mit--einem- kleinen 
Knóieheu au der Spitze. Die Krallen sind schmal und schlank, 
deutlich ungleich gespalten, das Basalzähnchen sehr schwach. 
Die Vorderschienen haben nur zwei Zähne. Der Fächer ist 
sehlank; schmal, etwas kürzer als der Stiel. 


` 


Schizonycha microps n. sp. 

Länge 9.5. Breite 5,5 mill. 9. Lindi; in meiner Sammlung. 

Rothbraun, oben mit feinen aber deutlichen Härchen._. Die 
Brust mit weißen Schuppen, die Hinterschenkel breit, die Hinter- 
schienen gerade, ohne Scheitelkiel; der Kopf ist klein. 

Das Kopfschild ist fast gerundet,- stark eoucav, wenig uud 
matt -punktirt. nur wenig kürzer als die-Stirn.-- Der Kiel auf 
der Stirnnaht ist schwach. wenig gebogen; die Stiru ist.-diéht, 
kötni punktiri; nach dem “Scheitel zu dichter, aber--ein Kiel 
fehlt dort... Das | Halsschild -ist -weniger «quer, der Vorderränd 
weicht von der Form der typischen Schizonycha- Arten ab. indem 
derselbe gleiehmäßig schwach gebuchtet ist mir eckigen Vorder- 
winkeln. .Der Seitenraud ist etwas hinter der Mitte. stark aus- 
gebuchtet, die Hintereckeu sind stumplwinklig, nicht-abgerundet, 
der Wulst ist deutlich,- setzt aber vor dem Sehildehen breit aus; 
die. Fläche ist fast gleichmäßig, .kórnig rauh punktirt mit feinen 
weifen.. Schuppenbörstchen,- die ‚seitlich durch ilre. gedrüngieve 
Stellung mehr anllallen. Die Flügeldecken sind gleichmäßig, ticht 
punktirt mit feinen Härchen. Das. Pygidium ist ganz dlach, in 
der Mitte etwas eingedrückt, gleichmäßig. fein punktirt, mit feinen 
weißen Härchen. Der Bauch ist nur auf der Mitte glatt, nach 
den Seiten dicht mit Schüppchen. bekleidet, das letzte. Segment 
ist sebr kurz. Die. Hinterschenkel sind relativ breit, glatt, am 
vorderen Rande mit weißen Härchen, hinten mit weitläufig stehen- 
den Börstehen. Die Brustwitie ist in größerer Ausdehnung punkt- 
frei, die Seiten dieht weiß besehuppt. ebenso die Hinterhüften 
und Episteruen. Der umgeschlagene Raud des Halsschildes ist 
mit weißen Schüppcheu besetzt, die etwas feiner sind .als. die- 


Stett, entomol, Zeit, 1398. 


jenigen der Brust. Der Piühler ist zart. zehneliedrig. Die Krallen 


sind "fein. deutlich ungleich gespalten. 


Schizonycha liliputana n. sp. 

Länge 8, Breite 4.8 mill. Natal; in meiner Sammlung. 

Die Art gehört mit nigricornis in eine Gruppe zusammen. 
da sie aueh auf der Oberseite deutliche weiße Schüppehen hat. 
und von kurz eifórmiger Gestalt ist, allerdings nicht ganz so 
rundlieh wie die zatalensis. Schwarzbraun. oben und wuten 
fast gleichmäßige mit weißen Schüppehen; Vorderschieneu drei- 
zühnig. Das Kopfschill ist kurz, vóthlieh, die Schüppehen mehr 
haarfórmie. Der Stirnkiel ist deutlich. die Stirn dahinter sehr 
groß. flach. ohne Scheitelkiel. Das Halssehild ist deutlich quer, 
vorn fief gerundet. mit vorstehenden Vorderecken. seitlich stark 
gerundet. weißlich bewimpert, die Fläche großnarbig punktirt, 
der Wulst undeutlieh, die Schüppehen wie auf den Flügeldecken; 
diese schimmern etwas bräunlich durch. Das gerundete Pygidium 
ist fein sehuppenhaarig. Aul dem Bauch sind die Sehuppen 
etwas feiner, auf der Brust gleich denen auf den Flügeldecken. 
Die Hinterschenkel sind schmal, die Hintersehieneu sehr gestreckt, 
schmal; alle Tarsen verkürzt. Die Krallen zart, schmal, das 
innere Spitzenzähnchen kürzer und feiner als das äußere. Der 


Fühler klein. der Fächer (9) kurz oval. 


Schizonycha fimbriata n. sp. 

Länge 15, Breite 7,5 mill. 9. Transvaal; in meiner Sammlung. 

Dureh den feinen laarsaum am Vorderrande des Mals- 
schildes sehr ausgezeichnet. Sehwarzbraun. lang eestreekt. die 
Krallenspitzen gleich lang, ohne Scheitelkiel. 

Das Kopfschild ist vorn etwas ausgebuchtet, der Stirnkiel 
sehr kräftige. die Stiru dahinter glatt, dann dieht punktirt. Das 
Halssehild ist kurz, vorn in der Mitte etwas vorgezogen, seitlich 
leicht gekerbt, sehr grob dicht punktirt, die Mitte und der deut- 
liche Wulst sind glatt. Die Flügeldecken sind grob punktirt mit 


winzigen Märchen, die Randborsten sind schwach. Das, abge- 
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rundeie Pygidium ist stark convex, grob punktirt. Das letzte 
Segment ist sehr kurz. Die Hintersehenkel sind am vorderen 
Rande breit mit dentliehen Punkten besetzt. Die Krallen sind 
kurz, das innere Zähnehen ist nur wenig breiter. Die Brust ist 


seitlich dünn behaart. Die Vorderschienen dreizühnig. 


Hecistopsilus molitor Kolbe. Annales de Belgique 1894 p. 575. 
In mehreren Exemplaren von Dar-es-Salaam. Die Exemplare 


sind von lehmgelber Farbe mit elünzend gelbrothen Deinen. 


Hecistopsilus sinuatus Kolbe. Ebenda p. 575. 
Nur in einem Exemplar von Dar-es-Salaam, wührend die 
Type vom Nyassa-See stammt. Von Jf. molitor dureh die kräftigeren 
Schuppen gut zu unterscheiden. aneh ist die kürzere Stirn diehter 


und rauher punktirt. 


Entyposis cavicollis Fairmaire. Annales de France 1887 p. 120. 

(Schizonycha.) Die Type dieser sehr interessanten Art 
stammt von Usagara und ist 12 mill. lang, während das eine 
vorliegende 9 von Dar-es-Salaam 12 mill groß ist. Es weicht 
von der Beschreibung ferner dadureh ab, daß der Eindruck auf 
dem Halsschild nieht ringsherum glatt ist und daß die Unterseite 
nicht dicht punktirt und behaart ist. Somit scheint dieses 9 
einer anderen Entyposis- Art. anzugehören. 

Auch das von Sansibar stammende 13 mill. lange Exemplar 
des Museums für Naturkunde in Berlin, welches Kolbe erwähnt 
(Annales Belgique 1894 p. 576) scheint nicht zu cavicollis zu 
gehören. 

Von diesen maeht ferner ein in meiner Sammlung befind- 
liches Exemplar von Sansibar. 12,5 mill. lang, einen abweichen- 
den Eindruck, dureh seine schmale Körperform und den Ansatz 
zu einem dritten Zühnehen an den Vorderschienen. welehes auch 
E. impressa Kolbe hat. Nur reieheres Material beider Geschlechter 
vermag hier Aufschluß über die Artverschiedenheiten mit Sicher- 


heit zu geben. 
Stelt, entomol, Zeit. 1898. 
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Etischiza n. 9. Schizonychidarum. 

Diese Gattung unterscheidet sieh von Schizonycha durch 
folgende Merkmale: 

Die Stirn ist ohne Querkiel, der Seheitelkiel ist deutlich, 
die Oberlippe ist nieht tief ausgehöhlt sondern flach, die Man- 
dibelu sind schwach entwiekelt, die Unterlippe ist flach, die Ein- 
lenkung der Taster ist der Basis näher gerückt. Die Vorder- 
sehienen sind grob dreizähnig, das letzte Dauehsegmeut ist ver- 
schwindend kurz. Die Gattung ist begründet anf: 

Schisonycha Heudelottii Blanchard, Catalogue p. 150. 
(syn.) Sch. incerta. Burmeister, Handb. IV. 2, p. 273. 
Dej. Cat. 179. 


Länge 9,5—1l. Breite 5—5,5 mill. 9. Vom Senegal. 


Euryschiza n. &. Schizonychidarum. 

Diese neue Gattung schließt sich an Homoeoschiza Kolbe 
(Annales Belgique 1894 p. 568 nnd 574) an. Sie ist cine 
Schizonychide und hat daher den Hautsaum am Vorderrande des 
Halssehildes und die gespaltenen Krallen, keinen DBrustfortsatz. 
Kopfschild und Stirn bilden eine runde Fläehe, welche vorn von 
dem Rande des Kopfsehildes, hinten von dem gebogenen Stirn- 
kiel umrandet ist. Die Fühler sind zehngliedrig, das dritte Stiel- 
glied nicht größer als das zweite oder vierte. der Füeher des 
Münneheu sehr lang. Das llalssehild quer, wenig gewölbt, in 
der Mitte des Vorderrandes vortretend. Der Bauch ist etwas 
concav, das vorletzte Segment ist das längste, und in der Mitte 
doppelt so lang als das drittletzte. Die schlanken Krallen sind 
ungleich gespalten, der Zahn an der Spitze ist sehr fein und 
kürzer als die untere Hälfte, welche sehr viel breiter ist und 
die Spitze bedeutend überragt. Der Körper ist glatt, nur unten 
etwas behaart. 

Von Homoeoschiza unterscheidet sich die neue Gattung 
dureh das nieht verlängerte dritte Fühlerglied, durch die ungleich 
gespaltenen Krallen; die ebenfalls verwandte Gattung Phiara 
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(Stell. Ent. Z. 1897 p. 107). hat neungliedrige Fühler. drei- 
zühnige Vorderschienen, breitere Kórperform: Kopi und Krallen- 


bildung sind ähnlich. 


Euryschiza salaama un. =». 

Länge 15, Breite 6.5 mill. 5. Unicum von Dar-es-Salaam. 

Schmal. gelbbraun glänzend. Clypeus und Stirn sind matt 
punkürt, der Scheitel punktfrei. Der Vorderrand des Halsschildes 
ist wellig, in der Mitte leicht vortretend, dann fein gebuehtet. die 
abgestumplien Vorderecken in den breiten Wulst des Vorderrandes 
übergehend, ohne vorzuspringen: an den Seiten wenig vortretend, 
fein weitläulig punkürt. Die Flügeldeeken sind etwas dichter. 
aber nieht grob punktirt. Das Pygidium ist rundlieh. Das letzte 
Segment ist grob, aber etwas kürzer als das vorletzte; sie sind 
sehr fein behaart und je mit einer feinen Borstenreihe besetzt. 
Die Hinterschenkel sind schmal, glatt. die Hintersehienen schlank. 
grob punkiirt. innen vor der Spitze mit einer schwachen Borsten- 
gruppe; der größere der ımgleichen Enddorne ist so lang wie 
das erste verkürzte Tarsenglied, diese sind sehlank. Die Brust 
ist dünn behaart. Die Vorderschienen zweizühnig. der Spitzen- 


zahn sehr lang. Das Kiclertaster-Endglied ist schmal eylindrisch. 


SE 


Anartioschiza gracilipes n. sp. 

Länge 14, Breite 7,5. 9. Congo franc. Benito; in meiner 
Sammlung. 

Glänzend braun. anscheinend ohne Härchen. die Punkte 
überall nur wenig nadelrissig. Das Kopfsehild ist vorn deutlich 
ausgerandet, so daß die vortretende Oberlippe hier etwas deut- 
licher sichtbar wird, mit runden Punkten besetzt. Der Stirnkiel 
ist seharf, der Scheitelkiel nur durch eine Punktlinie angedeutet; 
auch die Punkte der Stirn sind mehr rundlieh. als nadelrissig. 
Das Halsschild ist kurz. seitlich sehr fein gezühnt. ziemlich dichi 
punkíirt, mit seharfem Wulst am Hinterrande. Das Sehildehen 
ist länglich. Die Flügeldecken sind dieht, wenig runzlig punktirt, 
nur seitlich sind Spuren von winzigen Härchen in deu Punkten 
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bemerkbar. Das Pyeidium ist mehr glatt als punktirt. Der 
Bauch ist gleichmäßig dicht punktirt. nur auf dem vorletzten 
Segment mit einer Reihe längerer Haare. Brust und Hüften 
ohne Haare. Die Hinterschenkel sind sehr schmal, lang gestreckt. 
dicht punktirt; auch die schlanken Schienen, ohne Erweiterung 
an der Spitze, sind dicht punktirt. Die Krallen sind schwach. 
Auffallend ist hier das rechtwinklig absteliende innere Zühnehen. 
Die Unterlippe hat auf der Mitte eine dreieckige Erhaben- 
heit. Die Fühler sind neungliedrig. äußerst schwach. die Glieder 
des Stiels sehr undeutlich, das dritte und vierte schlanker, fünfte 
und sechste sehr kurz. Das Endglied der Maxillartaster ist 


eylindrisch abgestutzt. 


Syngeneschiza n. s. 

Diese Gattung schließt sich eng an Schisonycha an; sie 
unterscheidet sich durch die dicht bürstenartig behaarten Sohlen 
der vorderen vier Füße und durch die senkrecht herabgezogene, 
tief ausgebuchtete Oberlippe so wesentlich, das dadurch ihre Ab- 
zweisung gerechtfertigt erscheint. Als Merkmale secundärer Be- 
deutung sind dann noch die folgenden hinzuzufügen. Die Fühler 
sind neungliedrig. das dritte Glied ist verlängert, schlank und so 
lang wie die drei folgenden zusammen genommen; der Scheitel 
ist ohne Querkiel, die Oberfläche ist mit winzigen Härchen be- 
kleidet, die Unterseite iust haarfrei. Die Vorderschienen sind 


dreizàhnie; das innere Krallenzühnehen ist verkürzt. 


S5 
Syngeneschiza tarsata n. sp. 
Länge 9, Breite 4,5 mill. 3. Lindi; in meiner Sammlung. 
Oben gelbbraun. die Stirn und die Mitte des Halssehildes 
sind dunkler. Das Kopfsehild ist flach gerundet, matt punktirt, 
der Stirnkiel fein. die Stirn dicht punktirt. Das Halsschild ist 
kurz, vorn wenig sebuehtet, die Vordereeken breit abgerundet, 
die Seiten wenig vortretend, ziemlich kräftig punktirt. Die Flügel- 
decken sind dicht punktirt. Das Pygidinm ist verkürzt, breit, 
fast dicht punktirt. Der Bauch ist in der Mitte eingedrückt. 
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Die Hintersehenkel sind etwas verbreitert, glänzend glatt, die 
Hinterschienen sind sehr schmal. mit feinem Borstenkranz, an 
der Spitze ganz gerade auslaufend. Der Enddorn fein und länger 
als das erste schr kurze 'Tarsenglied. Die vordersten Tarsen 
sind ein wenig erweitert, die bürstenartige Bekleidung ist sehr 


dicht. Die Krallen sind klein. Der Fächer ist kürzer als der Stiel. 


Glyptoglossa *) Burmeisteri n. sp. 

Länge 17, Breite 10 mill. $ vom Cap; in meiner Sammlung. 

Der lurida sehr ähnlich, kürzer, Kopfschild und Stirn punkt- 
freier, die Stirn etwas länger, der Scheitel (hinter dem Kiel) 
etwas kürzer; dus Halssehild an den Seiten gleichmäßig gerundet, 
grob, tief punktirt, die Zwischenräume glatt. Die Flügeldecken 
dichter und stärker punktirt als bei lurida. Das Pygidium glatt, 
sehr fein gegen die Basis punktirt, vor der Spitze mit leichter 
beulenartiger Erhebung jederseits. Der Bauch ist eingedrückt, die 
Brust dieht und lang, zottig behaart. Der dreigliedrige Fächer 
ist robust, etwas kürzer als der Stiel, aber deutlich länger als 


der Fächer vou G. lurida. 


Pegylis Bennigseni n. sp. 

Länge 20—21, Breite 11 mill 2. Ost-Usambara und 
Mhonda. 2 Exemplare. 

Die Fühler sind zehngliedrig, der Fächer dreigliedrig, die 
Krallen haben das Zähnchen an der Basis, die Mitte der Brust 
ist vertieft, die Flügeldecken an der Spitze steil abfallend. 

Braun, die Flügeldecken unregelmäßig gefleckt, in der Farbe 
wenig abweichend von den anderen Arten. Das Kopfsehild ist 
vom ganz gleichmäßig gerundet, sehr dicht runzlig raulı punktirt, 
die Naht ist nicht erhaben, die Stirn chagrinirt mit deutlichen 
gröberen Punkten. Das Halsschild ist kurz (4 mill. lang), die 
Vorder- und Ilinterecken sind breit gerundet, naeh vorn viel 


stärker eingezogen als naeh hinten, der Seitenrand breit abge- 


*) Die Gattung wurde vou mir auf Schizonycha lurida Burm. er- 
richtet. Amali del Musco Civico di Genova 1895 p. 993. 
Stett. entomol. Zeit. 1895, 
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setzt, etwas gehoben, die Fläche dicht. fein lederartig  punktirt, 
mit krüftigeren Punkten dazwischen, welche seitwärts diehter 
stehen; auf der Mitte sehr schwach vertieft. an den Seiten und 
am Vorderrande  deutlieher. Das Sehildehen ist herzförmig. 
chagrinirt, gröber punktirt. Die Flügeldecken fast flach gedrüekt, 
neben der Sehulter eingedrüekt. ehagrinirt und dichter mit eröberen 
Punkten besetzt, am Grunde jedes Punktes mit einem winzigen 
weißen Härchen. der Spitzenbuckel höckerartig vortretend. Das 
Pygidium ist dieht fem runzlig punktirt, schr kurz anliegend 
dünn behaart. Der Bauch ist fein punktirt und kurz behaart, 
nicht dichter als das Pygidium. Die Hinterschenkel sind länglieh, 
glänzend, weitläufig mit kwzen Borstenhürehen bekleidet; die 
Hinterschienen sind gleichmäßig gestreckt, gegen die Spitze sehwaeh 
verbreitert, weitläufig nadelrissig punktirt, außen mit mehreren, 
wenig aullallenden Borstenpunkten. die Enddorne kräftig. Die 
Tarsenglieder gedrungen, kurz, die Krallen kräftig. Die Brust 
ist dünn anliegend behaart, auf der Mitte breit eingedrüekt und 
mit vertiefter Lüngslinie. Die Vorderschienen grob zweizälinig. 
Die Glieder des Stieles sind deutlich, die beiden vor dem Fäeher 
sehr kurz. Die senkrecht abfalllende Oberlippe ist groß, tief 
„weilappig, deutlich mit Borstenhaaren bekleidet. 

Die Art gehört mit maculipennis Lansbg. (Compte Rendu 
Belg. 1882 p. XXIV.) von Somali und Neumanni Kolbe (Ann. 
Belgique 1894 p. 553) von Tanga zu den größten Arten dieser 
Gattung. Die erstere hat leieht geschweilten Clypeus, und nieht 
behaarte, hinten nicht steil abfallende Flügeldeeken, die letztere 
hat einfache Krallen, und keine Härehen auf den Flügeldeeken. 

Mit der maculipennis scheint die ebenfalls von Somali 
stammende rufomaculatus Linell (P. U. S. Mus. XVIII. 1896 


p. 690) identisch zu sein. 


Pegylis usambarae n. sp. 
Länge 13, Breite 7 mill. 3. West-Usambara. 1 Exemplar. 
Die Fühler sind zehngliedrig. deutlich gegliedert, der Fächer 
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dreigliedrig, die Krallen sind an der Spitze schmal gespalten, 
die Mitte der Brust mit eingedrückter Längslinie, die Flügeldecken 
an der Spitze abfallend, fein behaart. 

Braun, die Flügeldeeken deutlich, groß gelleckt. Das Kopf- 
schild ist nach vorn etwas verjüngt und in der Mitte ein klein 
wenig ausgerandet, dicht, fen serunzelt punktrt; die Naht in 
der Mitte mit einem Eindruck, in welchem gröbere Punkte stehen, 
die Stirn weitläufiger punktirt, die Punkte feiner, die der Zwischen- 
räume sehr klein und undeutlich,  Halssehild und Flügeldecken 
sind nicht chagrinirt, die winzigen Punkte sind so fein und ver- 
schwindend. daß der Eindruck des lederartigen nicht entsteht, 
die Fläche vielmehr glänzend erscheint. Das Halsschild ist weit- 
läufig punktirt, in der Mitte leicht vertieft, an den Seiten nach 
hinten wenig eingezogen, die Hinterwinkel abgerundet, die Vorder- 
winkel etwas spitzer vortretend. Die Flügeldecken sind kräftig 
punktirt mit winzigen Härchen in den Punkten; schwach ge- 
wölbt, an der Schulter nieht eingedrückt. Das Pygidinm ist fein 
behaart. Der Bauch ist in der Mitte eingedrückt (4), sehr kurz 
behaart. Die Brust ist sehr dünn. sperrig behaart, auf der Mitte 
fast glatt. Die Hinterschenkel sind schmal, dünn (wie der Bauch) 
behaart, ohne Borsten, Die Hinterschienen sind schlank, leicht 
gebogen, ebenso behaart, mit zwei schrägen Borstenreilien, einen 
Borstenkranz an der Spitze und zwei Endsporen, von denen der 
größere etwas länger als das erste kurze Tarsenglied ist; die 
Tarsen an allen Füßen gestreckt. Der Fächer ist sehmal, gerade 
und so lang wie die sechs vorhergehenden Stielglieder. Die 
Oberlippe ist tief und breit ausgebuchtet; der untere Rand des 
Kopfsehildes ist schmal. 

Erichson (Nat. D. III. 1847 p. 657) charakterisirte die 
Gattung mit achtgliedrigem Fühler. erörterte indeß nicht die 
Gestalt der Krallen, welche für die Gattungscharakteristik hier 
wichtiger zu sein scheinen als die Fühler. Denn von diesen sagt 
schon Burmeister, daß sie eigentlich zehngliedrig seien, indem die 
anderen Glieder theilweise mit einander verwachsen; die Krallen 
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sollen nach ihn den spitzen abstehenden Zahn in der Mitte haben; 
dies trifft für den Typus der Gattung P. morio zu. 

Die vorliegende Art und einige audere haben dagegen 
deutlich gespallene Krallen. da dies aber alles Männchen sind 
und von den anderen Arten. welche das Krallenzähnchen iu der 
Mitte haben. nur Weibehen vorliegen. so scheint es fast so, als 
ob hier ein Gesehlechtseharakter zum Ausdruck kommt. über 
den ieh noeh nieht im Klaren bin, wegen Mangel an Material. 
Sollte dies nicht der Fall sein, so würde sieh die verschiedene 
Bildung der Krallen zur weiteren Theilung der Arten gut eignen. 

Sehr ähnlich ist die vorstehend beschriebene Art der nach- 


folgenden, welche aus einer anderen Ausbeute stammt. 


Pegylis Hauseri n. sp. 

Länge 14, Breite 7,5 mill. 3. Von Ikutha, dureh Herrn 
Professor Hauser erhalten. 

Die Fühler sind zehngliedrig, der dreigliedrige Fücher sehmal, 
gerade und etwas länger als die sechs vorhergehenden Glieder, 
die Krallen sind an der Spitze sehmal gespalten, die Brust hat 
in der Mitte eine eingedrückte Längslinie, die Flügeldecken sind 
an der Spitze kurz abfalleud, fein aber deutlicher behaart. 

Das Kopfschild ist nieht nach vorn verjüngt, sondern ge- 
rade abgestutzt, sehr leieht ausgerandet. Auf der Stirn hinter 
der Naht, sehr dicht punktirt. Das Halsschild an den Seiten 
nach hinten allmühlig breiter werdend, nach hinten weniger ein- 
gezogen, die Hinterecken deutlieh abgerundet. fein uber deutlicher 
behaart, auf der Mitte vertieft. Auf den Flügeldecken sind die 
helleren Flecke umfangreicher, die dunklen Stellen fust verdrün- 
gend. Die Hintersehenkel sind deutlicher behaart, mit einer 
Borstenreihe, die Hinterschienen haben deutliche Borstengruppen. 
Die Brust ist dünn behaart. aber doch diehter und länger als bei 
P. usambarae. 

Pegylis salaama n. sp. 
Länge 14, Breite 8 mill. 3. Dar-es-Salaam. 1 Exemplar. 
Die Fühler sind zehngliedrig, die Glieder deutlich; die Fächer 
Stelt, entomol, Zeit, 1898. 
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dreigliedrig. so lang wie die seehs vorhergehenden Glieder. Die 
Krallen haben das Zähnchen in der Mitte, dasselbe steht aber 
nieht rechtwinklig, sondern ist nach vorn geneigt, so daß die 
Kralle den Eindruck einer breit gespaltenen macht. Die Mitte 
der Brust mit schwacher Längslinie. Der Eudbuckel der Flügel- 
deeken weniger scharf hervortretend, daher der Abfall an der 
Spitze weniger steil. Breitere Art mit feiner, deutlicher Behaarung 
und wenig gefleckten Flügeldecken. 

Das Kopfsehild ist fast gleichmäßig halbkreisförmig ohne 
Ausbuchtung, sehr dicht punktirt. Die Stirn ist dicht punktirt, 
in der Mitte aber nicht diehter als seitlich. Das Halsschild ist 
matt punktirt, die Härchen schräg anliegend, an den Seiten durch- 
einander; die Seiten sind hinter der Mitte am breitesten, die 
Hintereeken weniger abgerundet. die Mitte kaum eingedrückt. 
Das Schildehen ist abgerundet, nicht herzförmig. Die Flügeldeeken 
sind grob punktirt, die Härchen kurz, aber deutlich, naeh hinten 
ein rundlieher hellerer Fleck. Das Pygidium ist abgerundet, fast 
abgestutzt. Das letzte Abdominalsegment ist kurz, an der Spitze 
glatt, naeh innen gerichtet. Der Bauch ist gerundet, auf der 
Mitte schwach, schmal, längs eingedrückt. Die Hinterschenkel 
schwach behaart, mit einer Borstenreihe, die Hinterschenkel schmal 
mit undeutlieher Borstengruppe. Die Brust dünn und nicht 


lang behaart. 


Cochliotis Kolbei n. sp. 

Länge 22, Breite 12 mill. 3. Pare-Gebirge. 

Bei dieser Art sind die Sehuppen überall etwas kleiner als 
bei C. melolonthoides Gerst., welehes bisher die einzige Art dieser 
Leucopholiden-Gattung war. Der von Kolbe (Ann, Bele. 1894 
p. 964) gegebenen treffenden Charakteristik möchte ieh noch 
hinzufügen, das der in der Mitte stehende Krallenzahn an der 
äußeren Kralle ungleieh stärker ist als an der inneren, was be- 
sonders bei dem mittleren Paare auffallend ist, daß die Mitte des 
bauehes abgeplattet ist und daß die Segmente hier wenig ver- 


strichen sind. 
Stett, entomol, Zeit, 1398, 
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Das Kopfsehild ist gleichmäßig mit lanzettfórmigen Sehuppen 
bedeckt, die sehmalere Stirn ist dichi runzlig punktirt mit kurz 
eiförmigen Schuppen dieht behaart. Das Halsschild ist 6,5 mill. 
lang und 10,5 mill. breit, hinten am breitesten, vorn mit deut- 
lichen Haaren, die in der Mitte sehr. kurz sind, der Vorderrand 
in der Mitte ein wenig vorgezogen, die Seiten schwach gekerbt, 
auf der Mitte der Fläche fein und zerstreut punktirt, au den 
Seiten viel dichter. am diehtesten in den rechtwinkligen Hinter- 
eeken, die Schuppen sind auf der Mitte sehr winzig. rundlich, 
sie liegen als weißes Pünktchen in dem Punkte, seitlich sind die 
Schuppen deutlicher, von sehr unregelmäßiger ovaler Form. sie 
füllen hier die Vertiefung vollständig aus. Das Schildehen ist an 
der Spitze glatt. Die Sehüppehen der Flügeldecken sind etwas 
stärker als die auf der Mitte des Halsschildes. aber sehr fein und 
schmal, an den schwach angedeuteten Rippen mit einzelnen wenig 
deutlieheren Schüppehen. Das Pyeidium ist dicht bekleidet. die 
Schüppehen sind fein, schmal, so groß wie die des Schildehens; 
die Spitze ist elatt. Die Bauchsegmente sind fein, dicht beschuppt, 
die Mitte und die Ränder glatt, auf den Segmenten deutliche 
Borstenreihen, das letzte Segment ist verkürzt, glatt, mit einzelnen 
Borstenhaaren. Die Tarsen sind mit sehr langen Borstenhaaren 
bekleidet; die Brust ist dicht gelb zottig behaart. Der dritte 
schwarze Zahn der Vorderschienen ist sehr kräftige, nur wenig 
kürzer als der zweite. Der Fächer ist schlank, an der Spitze 


abgerundet. aber kürzer als der Stel. 


Brachylepis Bennigseni n. sp. 
Länge 26, Breite 15 mill 2. Pare-Gebirge. 
Schwarzbraun, wenig glänzend, breit und diek, die Schuppen 
gelblich. klein. auf dem Halsschild und Pygidium viel dichter als 
auf den Flügeldecken. doch sind die Schuppen überall etwas 
kleiner als bei der einzigen bis jetzt bekannten Art dieser Gattung, 
B. elephas Gerstäcker (Coniopholis). 


Sleil, entomol, Zeit, 1898. 
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Der Kopf ist tief grubig punktirt, ecrunzelt. die Schuppen- 
haare liegen ganz in der Vertiefung. Das Halssehild. vorn mit 
einem Haarsaum, ist nieht ganz doppelt so breit als laug (6.5 : 10), 
dieht, tief grubig, ruuzlig punktirt, die rundliehen Sehuppen liegen 
ganz in den Vertiefungen. Das Schildchen ist gleichmäßig aber 
nicht dicht beschuppt. Die Flügeldecken mit deutlicher Naht 
und zwei fein angedeuteten Rippen sind tief runzlig punktirt, mit 
schmalen, länglichen, fast oval zugespitzten Schuppen, welche an 
der Spitze und auf einzelnen etwas tiefer liegenden Flecken ge- 
drängter stehen. Der Bauch ist dieht beschuppt. nur die Nähte 
sind kahl, die Schuppen sind flach oval. Am größten sind die 
Schuppen auf den Hinterschenkeln, hier stehen ferner zwei Borsten- 
punktreihen. Die Brust ist lang, zottig behaart. Der Fächer ist 


kuoplfórmig, glänzend. Das Maxillartaster-Endglied ohne Eindruck. 


o 


Asthenopholis n. g. Leucopholidarum, 

Der Vorderrand des Halssehildes ist ohne Hautsaum; das 
dritte Fühlerglied ist nicht verlängert, Der Kopf ist klein. die 
Episternen der Hinterbrust sind schmal und lang. ein Brustfort- 
satz ist nicht vorhanden. 

Der Körper ist mehr behaart als beschuppt. unten behaart; 
die Bekleidung der Oberseite erreicht besonders auf den Flügel- 
decken, die Form von Schuppenhaaren. die sich gegenseitig nicht 
berühren. Die Fühler sind zehngliedrig, der Fächer dreigliedrig, 
die Vorderschienen dreizähnig, die Krallen mäßig gekrümmt, mit 
starkem Zahn in der Mitte und einem Basalzähnchen. Die Hinter- 
schienen sind gekrümmt. Die Unterlippe ist breit. die Lippen- 
taster stehen am Rande. die Zunge setzt deutlich ab. Die Ober- 
lippe ist groß, tief ausgebuchtet. Trotz mancher Aehnlichkeiten 
lieh sich die vorstehende Gattung nicht mit Brachylepis verbinden. 
So wenig zweifelhaft dies nach dem Gesagten sein kann, so kann 
doch die systematische Stellung, welehe ich ihr gebe, Meinungsver- 
schiedenheiten hervorrufen. Mit Ausnahme der schmalen, lang- 
gestreekten Episternen sprechen alle Charaktere unzweifelhaft 


Stett, entomol, Zeit, 1598, 
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mehr für die Stellung hier, als bei den Schisonyehiden, Gegen 
eine Vereinigung mit diesen würden außer den genannten Merk- 
malen auch noch die weniger schlauken Beine sprechen und die 
gesen die Spitze leucopholiden-artig verdiekten Tarsenglieder. 


Ich stelle daher diese Gattung neben Brachylepis. 


Asthenopholis transvaalensis n. sp. 

Länge 25, Breite 13 mill. 9. Transvaal; in meiner Sammlung. 

Sel warz. matt. groß und diekbauchig. oben mit Schuppen- 
haaren, unten mit Haaren bekleidet, auf den Flügeldeeken hinter 
der Mitte eine gebogeue Querreihe kahler Flecke. 

Das Kopfschild ist kurz, breit, vorn kaum gebuehtet. tief 
pnnktirü mit gelblieher spitzer Sehuppenborste; die Stirn noeh 
runzlieher, ebenso bekleidet. Das Halssehild ist weniger lang (6 : 10), 
an den Seiten gleichmäßig gerundet, naeh hinten sehr schwach 
geselrweift, so daß die Hintereeken etwas vortreten; weitläuliger, 
fast ganz gleichmäßig, tief punktirt. mit Sehuppenhaaren dünn 
bedeckt. Die Flügeldeeken sind noeh zerstreuter punktirt. die 
Punkte flaeher, die Sehuppenhaare wie auf dem Halssehilde, dic 
Nuht ist kaum abgesetzt und nur zwei Rippen sind schwach an- 
gedeutet. Die bereits erwähnten kalılen Flecke sind wegen der 
schwachen Bekleidung nieht auffalleud, auf jeder Seite vier von 
unregelmäßig ovaler Form. an der Seite am größten, sie bilden 
auf jeder Seite einen nach hinten gerichteten Bogen. Das Pro- 
pygidium hat eine breite Längsrinne. Das Pygidium ist zuge- 
spitzt, dicht kurz anliesend weiß behaart, au der Spitze sehr 
schwach eingedrückt. an der Basismitte mit einem kleinen haur- 
losen Fleck. Der Bauch ist gleichmäßig, dicht mit Schuppen- 
haaren bedeckt; Brust und Hinterhüften sind lang. aber wenig 
dicht behaart. Alle Schenkel sind gleichmäßig dieht behaart und 
grob punktirt, Die Hinterschienen sind nadelrissig punktirt. mit 
deutlichem Borstenkrauz und einzelnen Dorsten darunter, die ver- 
breiterte Spitze (9) ist glatt, die Enddornen sind lang, schmal, 
in der Mitte gekrümmt, der größere ist länger als das erste 


Slett. entomol, Zeit. 1393. 
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Tarseuelied, dieses ist deutlich länger als das zweite, alle Glieder 
sind an der Spitze kräftig beborstet. An den Krallen isi das 
Basalzähnehey deutlich zugespitzt. Der umgeschlagene Rand des 
Halsschildes if dünn mit weißen Härchen bekleidet. Die breite 
Unierlippe ist glatt, auf der Mitte mit feiner, unbedeutender Er- 
habenheit und schwach wulstigen Einlenkungsstellen der Taster; 
die Zunge hat seitlich nur 4—5 Borsten. Das Endelied der 


Maxillartaster ist gestreckt spindelförmig, ohne Eindruck. 


Asthenopholis minor n. sp. 

Länge 16, Breite 8 mill. $. Transvaal; in meiner Sammlung. 

Schwarz, matt, oben mit feinen Schüppchen, unten behaart, 
ohne kahle Fleeke auf den Flügeldecken. 

Der Kopf ist mit Schuppenhaaren bekleidet, das Halssehild 
ist weniger quer (4 : 6) mit kleinen lanzetiförmigen Schuppen 
dünn bekleidet, der Seitenrand ist fein aber deutlich gekerbt, 
nach hinten fast gerade, mit nieht vorspringenden Ecken. Das 
Sehildehen ist mehr rundlieh. Die Schuppen der Flügeldecken 
sind fcin, etwas ovaler und stehen sehr sperrig, Naht und Rippen 
sind nur schwach angedeutet. Das Pygidium ist dünn, behaart. 
Der Bauch ist sehr dicht, die Brust lang und dünn behaart; 
Schenkel und Schienen wie bei voriger Art. Der Fächer ist 


kürzer als der Stiel. 


Byrsalepis n. g. Leucopholidarum. 

Der Vorderrand des Halsschildes ist ohne Hantsaum; das 
dritie Fühlerglied ist nicht verlängert. Der Kopf ist klein, die 
Episternen der Hinterbrust sind kurz und breit, der Fortsatz der 
Hinterbrust zwischen den Mittelhüften besteht in einem schmalen 
kleinen Knótchen. 

Der Körper ist beschuppt, zum Theil behaart, die Schuppen 
sind sehr fein und nicht zusammenhängend, auf dem Halsschild, 
den Flügeldecken und Pygidium sind kahle Flecken. Die Fühler 
sind zehngliedrig, der Fächer dreigliedrig, die Vorderschienen 
dreizähnig, die Krallen schwach gekrümmt, mit kräftigem Zahn 

Slelt, entomol, Zeit. 1898, 
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in der Mitte und kleinem Basalhöcker. Die Hinterschienen sind 
gekrümmt. Kinn und Unterlippe sind flach und glatt. Eigen- 
thümlich ist es, daß die Lippentaster hier auf der Jicho stehen, 
die Zunge ist hinter der Einlenkmig nieht verengt, wie bei allen 
bekannten Leucopholiden. Geringe Geschlechtsdilferenz. 

Diese Gattung sicht der Spaniolepis Kolbe (Ann. Belg. 
1894 p. 562) nahe, unterseheidet sich dureh die unregelmäßige 
aber deutliehe Schuppenkleidung. dureh das flache Kinn und das 
auf der Fläche eingedrüekte Maxillartaster-Endglied. Durch den 
allgemeinen Habitus erinnert sie etwas an Onochaeta, vou der 


sie weit getrennt ist, dureh die verwachsenen Bauchringe. 


Byrsalepis mikindana n. sp. 

Länge 17, Breite 10 mill (. Mikindani. 

Braunroth, oben dunkler mit unreinem Farbenton, sehwaeh 
seidenglänzend. Das Kopfschild ist fast abgerundet, mit Sehuppen- 
haaren dicht bekleidet, Stun und Seheitel sind ebenso bekleidet, 
die Punkte nieht grob. Das Halsschild ist fast rechtwinklig, die 
Seiten in der Mitte sehr vorspringend, nach hinten sehr wenig 
verengt, Hinter- und Vordereeken nieht vortretend. Die Fläche 
ist mit feinen Sehüppehen, welche gegen die Mitte haarfórmiger 
werden, dicht bedeckt, doch scheint die Grundfarbe überall dureh; 
die Mitte ist der Länge naeh etwas erhaben, glatt und frei von 
Sehuppen, nur mit einzelnen zerstreuten Härchen bedeckt. Das 
Schildehen ist herzfórmig, glatt mit einzelnen feinen Schüppehen. 
Die Flügeldecken sind nach hinten erweitert; die Naht ist deut- 
lich, drei Rippen sind sehr fein angedeutet, -zwischen ilinen be- 
finden sich kahle, etwas erhabene, schuppenfreie Flecken und 
die etwas tiefer liegenden, fein beschuppten, die Form der 
Schuppen ist klein, oval; der Endbuckel ist vorspringend mit 
einem Schuppenfleck, Das Pygidium ist dieht haarförmig be- 
sehuppt, an der Basis zur Seite je ein kahler, dunkler Fleck vou 
ovaler Form. Die ganze Unterseite ist ziemlich gieichmäßig dicht 
und fein beschuppt, die Grundfarbe scheint überall dureh, auf 


Stett, entomol. Zeit. 1898. 
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den Epimeren dagegen berühren sieh die Schuppen. Der Bauch 
ist flach, auf der Mitte nieht sperriger beschuppt als an den 
Seiten, hier stehen an der Basis der Segmente kleine kahle 
Flecke, entsprechend den weißen Schuppenflecken der Melolontha 
vulgaris. Die Hintersehenkel sind gestreckt, gleich breit, weit- 
läufiger fein beschuppt, am vorderen Rande mit langen diehten 
Wimperhaaren, am hinteren Rande mit sehr kurzen, einzelnen. 
Die Hintersehienen sind schlank und sehwach auswärts gebogen, 
der Ansatz zu einer Borstengruppe in der Mitte der Außenseite 
ist schr schwach. Der Enddorn ist länger als das erste kurze 
Tarsenglied. Die Brust ist lang, zottig behaart. Der Fächer ist 


gerade, ziemlich gleieh breit, kaum so lang wie der Stiel. 


Byrsalepis nyassica n. sp. 


Länge 20. Breite 11 mill. 9. Nyassasee, von R. Oberthür 
erhalten (No. 819). 

Der vorigen sehr ähnlich. Die Farbe ist auch hier roth- 
braun, die kahlen Flecke sind etwas dunkler, die Schuppen sind 
überall etwas kräftiger, die Brust ist dieht weiß besehuppt, mit 
einzelnen Haaren dazwischen. 

Das Kopfschild ist vorn mehr abgeplattet als abgerundet, 
die Punkte sind grob, tief, die Schuppen lanzettförmig zugespitzt. 
Ebenso ist die Stirn bekleidet. Das Halssehild ist naeh hinten 
kräftiger verjüngt. die Schuppen sind deutlieher, eifórmig, und 
sehr unregelmäßig, der kahle Fleek in der Mitte trägt einzelne 
Sehüppehen. Die Schuppen der Flügeldecken sind kürzer oval 
als die des Halssehildes; die Zeiehnung uud Skulptur ist wie bei 
der vorigen Art, wegen der etwas größeren Sehuppen erscheinen 
die Flügeldeeken hier stärker besehuppt. Das Pygidium hat aueh 
auf der Mitte eine feine glänzende Längslinie von der Basis bis 
zur Mitte. Die Endsporen an den Hintersehienen sind nur schwaeh 
loffelartig verbreitert. Der Fächer ist kurz oval matt, braun, 
der Stiel glänzend. 


Stett, entomol, Zeit, 1893. 
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Cephaloncheres u. v. Macrophyllidarum. 

Neben Macrophylla. Oberlippe und Oberkiefer sind kräftig, 
das Kinn ist kaum breiter als lang. die Zunge ist abgesetzt; die 
unteren Mundtheile zusammen genommen sind schmal und wenig 
vortretend; das dritte Fühlerglied ist nieht griflelartig verlängert, 
die Krallen mit einem DBasalzahn; der Fäeher dreigliedrig, Fühler 
zehneliedrig. 

Der Körper ist breit, der Kopf klein, stachelborstig, die 
Augen schwach vortretend mit sehmalem Augenkiel. Die Ober- 
lippe ist breit, schwach gebogen, wenig ausgebuehtet, durch tiefe 
Naht vom Clypeus getrennt; die Maxillartaster lang und schlank. 


Das Halsschild ist parallelogrammarti 


a 


g, schwach gewölbt, dicht 
behaart, Das Schildehen ist lang eifórmig. Die Flügeldeeken 
nach hinten verbreitert, mit feinen Härchen. Pygidium (3) senk- 
recht, unbehaart, leicht eingezogen, daher die Segmente gedrängt, 
das vorletzte am längsten. die vorhergehenden kurz, dachartig. 
just und Hüften zottig behaart. Die Schenkel kräftig, Schienen 
und Tarsen schlank und borstig; Vorderschienen mit zwei kräftigen, 
langen Zähnen und rudimentürem dritten. Das erste Tarsenglied 
ist verlängert. Krallen schmal, die Basis verbreitert, das Zühnchen 


steht unmittelbar an dieser. 


Cephaloncheres ugogoensis sp. n. 

Länge 20, Breite 11,5 mill. g. Ugoeo. 

Braun, glänzend, von breiter Kórperform, Kopf. Halsschild 
und Brust sind dieht behaart, der Leib weniger. Das Kopfsehild 
ist gleichmäßig gerundet, hohl, mit groben naeh hinten gerichteten 
Staehelborsten dieht besetzt, ebenso die Stirn. Das Halsschild ist 
vorn gleichmäßig gerundet, der Seitenrand schwach gebogen, nach 
hinten gerade, die Hiuterecken leicht abgerundet, fein punktirt 
mit langen rüekwärts gerichteten Haaren dicht bekleidet, da- 
zwisehen mit groben Punkten, welche kräftige Borsten tragen, 
vor dem Sehildehen verdichten sieh die Haare zu chem Schopf. 
Das Schildehen ist sehr dieht und fein punktirt. Die Flügeldecken 


Steti, enlomol, Zeit. 1398. 
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sind eigenthümlieh rissig, runzlig, dicht punktirt, mit kurzen 
Hürehen, an der Naht etwas gröber, auf der Spitze etwas glaiter, 
mit vier sehr undeutliehen feinen Rippen, unterhalb der Sehulter 
mit einem lieferen Eindruck. Das längliche Pygidium ist fein 
punktirt. Die Segmente sind an den Seiten fein behaart, auf 
der Mitte etwas kräftiger punktirt. Die Hinterschenkel sind lang 
behaart, besonders gegen die Spitze grob puuktirt. Die Hinter- 
schienen sind schlank, fast glatt, mit deutliehem Borstenkranze; 
der längere Enddorn ist so lang wie das erste sehr gestreckte 
Tarsenglied, diese sind an der Spitze beborstet, während die 
Sohlen derselben nur undeutlich sehr fein behaart sind. Die 
schlanken Krallen haben an der Basis ein scharfes Zühnchen. 
Die Vordersehienen haben zwei sehr grofe spitze Zühne und 
eine schwache Erhebung an Stelle des dritten Zahnes. Der gerade 


Fächer ist etwas kürzer als der kräftige Stiel, 


Bine neue Coleophore aus Thüringen. 


Coleophora Kyffhusana nov. spec. 
Von Dr. A. Petry. 


Coleophorae simillimellae Fuehs proxima; minor, tenerior; 
antennis perspicue usque ad apicem fuseo-annulatis; alis anterioribus 
eano-lutesceniibus, albolineatis, squamis fuseis dispersis, linea 
costali tenui alba. Exp. 9—10 mm. Thuringia (Kyffhäuser- 
Gebirge). Larva iu foliis Gypsophilae fastigiatae L. 

Diese neue Art gehórt nach der Gruppirung, wie sie Wocke 
im Heinemann'schen Werke in Anlehnung an die früheren Arbeiten 
Zellers durchgeführt hat, in die Abtheilung M b. Dieselbe enthält 
eine große Zahl einander äußerst ähnlicher und daher oft nur 
sehwer unterscheidbarer Arten. Doch ist hier infolge der genauen 
Kenntniß der Lebensweise jeder Zweifel ausgeschlossen, daß es 


Siett, entomol, Zeit, 1898, 


